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Tageszeitung für üas werktätige Volk Mtteldaöens
Bezugspreis: Durch unsere Träger zugestellt 185 .« mit Zustellgebühr;»urch die Post bezogen 186 Jt ; in der Geschäftsstelle und bei uniernKarlsruhern Ablagen abgeholt 150 Jt monatlich. Einzelexemplare 7 Jt .

Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelleu. Redaktion: Luisenstr . 24. Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 481 .

Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile15.— Jt , auswärts 18 .— Jt . Die
Reklamezeile 60. — Jt ; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — An»
nahmefchluß 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

Ztrlgende Ho« und Ccucrung
Maßnahmen der badischen Regierung

In einer Besprechung am letzten Mittwoch unter denFührern der im Landtag vertretenen Parteien über dieimmer weitere Steigerung der Preise gab FinanzministerKöhler Kenntnis von den Maßnahmen , welche die Re¬
gierung auf dem wirtschaftlichen und dem Verivaltungs -
gebiete zu treffen beabsichtigt , um die hohen Ausgaben desStaates mit seinen Einnahmen in Einklang bringen zukönnen . — In längeren Darlegungen berichtete der Fi -
nanzminister, wie der Staatsanzeiger berichtet , folgendes:
Winterversorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln

Den drei großen landwirtschaftlichen Organisationen, : dem
kadischen Bauernverein , dem Verband der landwirtschaftlichen
Genossenschaften und der Zentrale der landw. Lagerhäuser wird
zusammen ein Kredit von ungefähr 308 Millionen Mark eröff¬net . Die größeren badischen Städteverwaltungen erhalten einen
solchen von etwa 200 Millionen Mark. Diese Maßnahme er¬
möglicht die sofortige Erfassung der badischen Kartoffelernteund eines großen Teils des Obstes unter Ausschaltung jeden
Zwischenhandels und die Sicherstellung der Versorgung der bad .
Landwirtschaft uit Saatgut und Düngemitteln . Sie gibt die
Möglichkeit der Anlegung von Lebensmittelnotreserven für die
größeren badischen Städte .

Tie Presse
Den badischen Mitgliedern des Verlegervereius wird einKredit von 50 Millionen Mark zum Einkauf von Zeitungspapier

zur Verfügung gestellt , damit das Zeitungswesen in Baden vordem Zusammenbruch bewahrt wird. Mit dem Verlegerverein
ist ein Darlehensvertrag abgeschlossen worden.

Die Kirchen
Der katholischen und der evangelischen Kirche wurden Vor¬

schüsse in Höhe mehrerer Millionen gegen eine entsprechende
Verzinsung bis zum Zeitpunkt des Eingehens der Kirchensteuer
gewährt, damit diese beiden Kirchengemeinschaften die Möglich¬keit erhielten, die auf 1 . Oktober d . I . fälligen Gehaltsbezügeder Geistlichen bezahlen zu können . Die derzeitige Unmöglich¬keit der Steuererhebung hat die Kirchen zu dem Ersuchen anden Staat veranlaßt .
: Die Kreiser

Auf dem Gebiet der Landarmenfürsorge und der Kreis¬
straßenunterhaltung ist dringende Hilfe nötig. In besonders
schlimmer Lage befinden sich die Kreise Mosbach , Villingen und
Waldshut. Das Staatsministerium hat zur Bestreitung dieserBedürfnisse einen Vorschuß in der Höhe von 15 Millionen Mark

■gewährt.
Landwirtschastskammcr

Bis zum Eingang der erhöhten Beiträge (Umlagen) bedarfdie Ltndwirtschaftskammer neuer Betriebsmittel . Es wurdehier ein Vorschuß von 4 Millionen Mark gewährt und außerdemder Staatszuschuß zur Bestreitung der erhöhten Aufwendungenum 1 Million Mark erhöht.
Tie Nebenbahnen

Dem Kreise Karlsruhe ist zur Vollendung der notwendig¬sten JnstandsetzungSarbeiten, darunter der Elektrisierung derin seiner Verwaltung besindlichen Bahnen, ein Darlehen von8 Millionen Mark bewilligt worden.

Beamtenfürsorge
Zur Ermöglichung der Eindeckung von Wintervorräten der

badischen Beamten ist der Badischen Beamtengenossenschaftsbankein Darlehen in Höhe von Zy2 Millionen Mark gewährt worden .Dieses sst durch die monatlichen Rückzahlungen der Beamtenbis zum 1 . Mai 1923 zu tilgen . Den Angestellten können unterbestimmten Voraussetzungen Einzeldarlehen bis zu 6000 Jt
gewährt werden.

P Sparmaßnahmen in der Staatsverwaltung
Hierzu teilte der Minister mit, daß sich die finanziellen Ein¬

schränkungen beziehen auf die persönlichen und sachlichen Aus¬gaben in der allgemeinen Staatsverwaltung und in den Be¬
triebsverwaltungen sowie auf die Erhöhung der Einnahmen .

Persönliche Ausgabe»
! Das Staatsministerium hat beschlossen:

bis auf weiteres neue Beamtcnstellen nicht mehr zu schaf-lrn. Jegliche Aenderung in den Aufrückungs- und Beförde-
rungsstellen von Beamten hat zu unterbleiben . — Die Verwen¬
dung von Aushelfern mutz eingeschränkt werden.

Die Dienststunden sind streng einzuhaltcn ; die geteilte Ar¬
beitszeit ist unter allen- Uuiständen beizubehalten. Die vorhan-"enen Arbeitskräfte müssen voll ausgenützt werden. Die An -
Uahme von Beamtenanwärtern darf in der nächsten Zeit nur"rn allernotwendigstcn Bedarf umfassen. Versetzungen von Be-
amten sollen nur unter ganz dringenden Umständen und bei
sbrer Durchsiihrbarkeit auch im Hinblick auf die Wohnungsver-
tzältniffe ausgesprochen werden. Kurse oder Versammlungenon Beamten , für welche Dienstreisekosten und andere Ausgaben*** Betracht kommen , haben möglichst zu unterbleiben.

Sachliche Ausgaben
Alle irgendwie verschiebbaren Ausgaben sind bis auf wei¬teres auszusetzen. Es kommen folgende Einschränkungen m

Frage :
Banherstellungen. Die Ausgaben für Bauunternehmungen ,wie sie im außerordentlichen Etat vorgesehen sind, müssen bis

auf weiteres eingeschränkt werden. Angefangcne Bauten sollen
jedoch zunächst nicht eingestellt werden, ebenso dürfen Bauaus¬
führungen , für welche eine Verdingung schon durchgeführt ist ,noch in Angriff genommen werden. Alle anderen Bauten jedochmüssen bis auf weiteres zurückgestellt werden. Ausnahmen
dürfen nur mit Zustimmung des Finanzministeriums oderwenn die Verhütung von Gefahren oder größeren Schäden in
Betracht kdmmen , zugelassen werden. Neubauten für Zweckeder Hochschulen, die aus gestifteten Mitteln bestritten werden
sollen , dürfen nur dann in Angriff genommen werden, wenn
staatliche Mittel zur Fertigstellung eines solchen Baues nichtbenötigt werden. Die Ausgabe für Denkmalspflege, kirchlicheund weltliche , sind einzuschränken , ebenso die staatlichen Aus¬
gaben für Museen, Galerien und Sainmlungcn .

Betriebsverwaltungen . Deren Einnahmen sind den stän¬digen Ausgaben anzupassen und zu erhöhen. Dies gilt haupt¬
sächlich für die Verpflegungssätze für Beamte und für Krankein staatlichen Krankenanstalten und in Heil- und Pflcgeanstal -tcn. Ebenso sind die Preise der Bäder bei den staatlichen Bade-
anstalten zu erhöhen. Bei den landwirtschaftlichen Schulen istauf eine größere ErtragSsteigerrmg hinzuwirken.Die Domänenverwaltung siihrt eine Neufestsetzung der
Pachtzinsen mit Rückwirkung vom Jahre 1921 an durchs Die
Leistung, des Pächters wird dabei nicht mehr in Geld, sondernin Weizen festgesetzt.

Sie Verwertung deö Holzes aus den staatlichen Waldungenist rationeller zu betreiben. Die Zahlungsbedingungen sind zuverschärfen .
Weitere Eiunahmestcigerung

Eine Erhöhung der Sätze für die Steuer von Gruiidver-
mögen und vom Gewerbebetrieb und zwar vom 1 . April 1922 on
ist in Aussicht genommen. Der Steuerfuß für Waldungen solldabei auf die gleiche Höhe wie für klassifizierte Grundstück - ge¬bracht weichen. — Ferner ist eine Erhöhung der Fleischsteuer vor¬
gesehen , denn sie steht in keinem Verhältnis mehr zn dem ta !-
fächlichen Aufwand für die Steuererhebung . Auf den Fleisch¬preis wirkt sie kaum merklich ein , deswegen ist eine Erhöhung derSätze etwa um das zehnfache, sowie eine Heranziehung der
Schlveine und der Kälber zu der Fleischjteuer erforderlich . Auchdie Hundstaxe ist zu erhöhen . Ein Höchstbctrag von etwa 1000 Jt
für einen Hund kommt in Frage . Davon würde auf die Staats¬
kasse 250 <fl und auf die Gemeinden 750 Jt entfallen. Weiter
scheint eine Erhöhung der Sporteln und Taxen geboten . Die
Gebührensätze sind dem jeweiligen Geldwert anzupassen . Aehn -
liches gilt von den Justizgefällen . Weiter ist eine Erhöhung der
Beförsterungssteucr in Aussicht genommen .

Nach dieser Uebersicht setzte die Anssprache ein ; an ihr be¬
teiligten sich die Vertreter sämtlicher Parteien . Den Maßnah¬men der Regierung des Finanzministeriums wurde ausnahms¬los zugestimmt. Die Vertreter der finanzierten Körperschaftendankten dem Hstnfter für die gewährte Unterstützung. Nur der
kommunistische-Vertreter beantragte ' die Einberufung einer Kon¬
ferenz der badischen Betriebsräte , um mit diesen die geplantenMaßnahmen zur Milderung der Lebcnsmittelnot zu besprechen.Dieser Vorschlag wurde jedoch von den andern Parteien abge-
lehnt. Der LandtagSpräsidcnt Wittcmann dankte noch Sem
Finairzminrster für die gegebene Auftlärung und teilte mit, daßder Landständische Ausschuß - es Landtags auf 19. Oktober ein¬
berufen werde .

1350 Gramm markenfreies Brot
120 Mark

Berlin , 6 . Okt. (Privattelegramm .) Am Montag , den9. Oktober , wird der Preis für markenfreies Brot im Ge¬
wicht von 1350 Gramm auf 120 Jt , der Preis einer markenfreienSchrippe (Weck ) ans 5 erhöht werden.

Verhandlungen mit den Gewerk¬
schaften

WTB . Berlin , 5. Okt. In der Reichskanzlei fand unter
dem Vorsitz« des Vizekanzlers Bauer eine Besprechung mit
Vertretern der Zentralarbeitsgemcinschaft der In¬
dustriellen und Gewerkschaften , Arbeitgebern « nd Ar¬
beitnehmern Deutschlands, des Zentralverbandes des deutschen
Großhandels, sowie der Hnuptgemeinschaft deS deutschen Einzel¬handels über die Auswirkungen der bevorstehenden Erhöhungendes BrotpreiseS statt. Dle Vertreter der Arbeitgeber anerkann¬ten grundsätzlich die Notwendigkeit eincS Lohnausgleichs , der
durch die BrotpreiSerhöhung voraussichtlich eintretenden Steige¬rung der Kosten der Lebenshaltung. Sie erklärten sich bereir,die Frage mit ihren Organisationen zn besprechen und derenStellungnahme herbeizuführcn. Falls es sich als nötig erweisen
sollte, werden alsdann weitere Berbandlunacn mit der Reaierungstattfinden. ,

Jlntteiwiis Ermrdung aor dm
SlMMilhtShlls

(Eigener Bericht )
Leipzig , 4. Oktober 1922.

Wenn überhaupt jemand noch glauben konnte , die
Mörder Rathenaus und die Nochnichtmörder , die in den
vielen politischen Bünden dentschnationaler Färbung zn
löblichem Tun versammelt sind , Helden und Märtyrer
wären , so hat der gestrige Prozeßtag mit unglaublicher
Deutlichkeit bewiesen , daß es schwache Feiglinge sind, deren
frühere Stärke die Handgranate war , deren jetzige Stärke
die Lüge ist.

Die Bernehinnng T e ch o w s gestaltete sich zu einem
Tebacle der v ö l k i s ch e n W e l t a n s ch a u u n g , die ge¬
genwärtig sichtbar verkörpert ist in den 13 Angeklagten.
Man hätte von einem Menschen, der ans N e b e r z e u *
0 it n fl gemordet hat, erwartet , daß er sich seiner Tat nicht
schämt. Techow aber verkriecht sich hinter den Schuppen
des toten Kern und weiß für seine vielen Mordprobefahr-
tcn immer nur den einen Sah : „Ich bekam den Auftrag .

"
Man wird stark an den KaPP -Vrozeß erinnert und an

jene verwegene Kapp-Jagd des Herrn v . Iagow und sei¬
ner Genossen , die allgemein sich ebenfalls hinter den Be¬
fehl verschanzten und sich mit der bewußten Uebertreibung
zu entschuldigen trachteten, daß sie in der militärischen Be-
griftswelt lebten. Es scheint auch jetzt unter den Ange¬
klagten eine Art militärischen Wahns zn klassieren . Sie
glauben mit der großen Ausrede, ein Befehl hätte sie
dies und jenes zu tuu gezwungen , Glauben zu finden.
Techow will nichts gewußt haben ; er will nur getan haben ,
>vas ihm Kern befahl. Plötzlich wächst der kleine Mörder
Kern, der , wenn er jetzt airf der Anklagebank süße, ebenso
feige wie seine lebenden Genossen nach einem verantwort¬
lichen Toten gesucht hätte, zu einer angeblichen Führer -
gcstahlt mit Befehls- und Süggestivgewalt.

Dieser .Kern hat den : Techow während eines Essens in
der Technischen Hochschule seine mörderische Weltanschau¬
ung auseinandergesetzt. Zugleich mit seinem Appetit ent¬
wickelte sich die Mordlust der edlen Jünglinge , während
des Essens sprachen sie von den „300 Waisen von Zion" .
Bon Rathenaus Scheuester, die sich mit Radek vermählen
wolle . In der Technischen Hock)schule ! — Man sieht, daß
auf unseren Hochschulen auch gelegentlich Unterricht im
Menschenvernichten erteilt wird und daß Ludendorff nicht
umsonst „Ehrendoktor" ist.

Auf die Frage - des Vorsitzenden : „Haben Sie etwas
von Rathenau gelesen? " antwortete Techow : „Einen Ar-
tikel in der „Zukunft" ." Rathenau hat seit ungefähr zehn
Jahren nichts in der „Zukunft" veröffentlicht. Techow
lügt sogar in Kleinigkeiten. Auf die Frage des Vorsitzen¬
den , woher Techow denn wisse, daß Rathenau einer der
300 Waisen von Zion gewesen sei, erklärt der Angeklagte ,
Rathenan habe das selbst geschrieben. Noch niemals haben
sich so kräftig Dunimheit und Verbrechertum gepaart.

Dabei lvar die Verteidigung unaufhörlich bemüht, die
Tentschnationale Volkspartei und ihre Organisationen in
Schutz zu nehmen. Es sieht fast so aus . als wären die
Mörder nicht Werkzeuge der Politik , sondern der Hirn -
verbranntheit eben jenes s u g g e st i v e n
Hypnotiseurs Kern . Ob hinter Kern jemand ge-
standen hat? Neinl Woher das Geld käme ? Man weiß
es nicht . Techow hat dem Garagenbesitzer Schütt gesagt ,es hätte etwas geschehen müssen -, weil das Geld zu Ende
sei . „Wessen Geld ? " fragt der Vorsitzende . „Das Geld
der nationalen Kreise " sagt Techow . Nie wird
dieser hartnäckige Lügner gestehen , daß das Geld der Mör¬
derkreise gemeint lvar . Die Angeklagten können fast ebenso
gut schweigen, lute sie leugnen können . Nie wird man hin¬ter die Absichten und Geheimnisse der Mörderzentrale
gelangen.

„Moralisch bin ich auf der Höhe, " schrieb Techow nach
seiner Verhaftung an seine Mutter . Dieser Satz könnteals Motto über der deutschvölkischen Anschauung stehen .
Moralisch sind sie auf der Höhe , die nationalen Mörder .Es ist eine Moral , die es nötig hat, tiefer gehängt zuwerden.

>»

Zweiter Berhanblungstag
Tie heute fortgesetzte Vernehmung der Angeklagten galrder Mordtat an Rathenan .
Als erster wird der Student und Führer des MordautoSErnst Werner Techow verhört . — Bors. : „Sie gehörten zumDeutschnationalen Jugendbund und zu dem DeutschvölkischenSchutz - und Trutzbund ? Welcher Partei gehören Sie an ? " —Angekl . : „Keiner.

" — Bors. : „Wie kamen Sie zur OrganisationC ? "
. — Der Angeklagte verweigert hierüber jede Auskunft,wie er ebenfalls keine Aeußerungen darüber macht , zu welchemZwecke er im Aufträge der Organisation . C in Deutschland her¬umreiste. Er bestätigt aber, Aufwandsgelder von der Geheim¬organisation erhalten zu haben. Ueber die Personen , die dieseGelder auszahlten , verweigert der Angeklagte jede Mitteilung .Sodann beantwortet Techow, sich fortgesetzt widersprechend ,die Fragen des Präsidenten über die Vorbereitung der scheuß.liehen Mordtat . Techow ntzll schon bei den vorbereitenden Hand-lunacn den Beteiligten fortgesetzt abgeratcn haben, di« Lat
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durchzufuhren. — Bors. : Was passierte am Sonntag vor der
~ Angekl . : Ich wurde von Kern telefonisch angeruten

" "7 bei ihm Fischer , der sich sonst „ Frisch " nannte . Kern
und Sucher erzählten , daß sie für „nationale Zwecke" ein Auto
mi Dresden erwarten . — Bors. : Wo trafen Sie sich wieder mit
™ flnflefl. : Auf dein Anhaltcr Bahnhof. Kern gao mir
^00<> t)ch fuhr mit diesem Gelde nach Dresden und später
nach Frclbcrg ,. Sa . zu Küchenmeister , der sich aber in einer
Unterredung mit Günther -Brandt , der noch flüchtig ist, und auf
m G^ SU'infunß dir Obeercichsanwaltschaft jetzt eine Million
Mark Belohnung ansgesetzt hat, über die Autoverleihung befand.
—- Bors. ' Haben Sie sich mit Kern und Fischer üder den Zu eck
der Antobeschcfsvng unterhalten ? — Angckl . : Nein, icb te -
handelte Kern als Vorgesetzten , da dieser Oberleutnant gewesen
war . — Bors. : Wo verkehrten Sie in Dresden ? — Angekl . :

Bureau des Deutfchnationalcn Jugendbundcs und des
Deutschen Ofsi.-ucrsbundcs . In Dresden trafen wir später
Küchenmeister und erhielten von ihm das Auto, mit dem die
Tat ausgcfichrt wurde. — Bors. : Haben Sie damals schon ae -

daß Sie die Nummer verändern wollen ? — Angekl . : Ich
kann mich nicht mehr entsinnen.

Der Vorsitzende kommt dann auf die Schießübungen, die
»u> 2l . Jun ; , n Wannsee von Kern, Fischer , Günther und Te-
chow veranstaltet wurden, zurück. Techow bemüht sich eifrig,
den Beweis zu führen, daß er trotz dieser Schichübungen von
dem Mordplan keine Ahnung gehabt hat . — vors . : Haben
Sie Schüsse gehört? — Angekl . : Ich bin erst später auf den
Gedanken gekommen , daß die drei Schiehübungen veranstalteten .
— Bors. : Was dachten Sie sich über die vielen veranstalteten
Autofahrten ? — Angekl . : Ich habe nur gemäß den Befehlen von
Kern und Fischer gehandelt. — Bors. : Was taten Sie am Don¬
nerstag , den 22 . Juni ? — Angekl. : Ich rühr nach der Weiden¬
dammer Brücke, wo Kern und Fischer mit Koffern erschienen .
Kern erklärte, dah sie ihre Quartiere wechseln wollten. —
Bors. : Wo sahen Sic zum erstenmal die Maschinenpistole, mit
der die Mordtat auSgcführt wurde ? — Angekl . : Kern hatte sie
unter seinen Mantel gesteckt . Ich hatte das Paket zuerst für
einen Maschinenteil gehalten. (Der Vorsitzende läßt jetzt die
Maschinenpistole als Beweisstück auf den Richtertisch legen. —
Große Bewegung.) — Angekl . : Kern erzählte mir am Abend ,
wie er politisch denkt . Er erklärte, eine nationale Regierung
müsse kommen . — Bors. : Also eine Rechtsregicrung? — An¬
gekl . : Rein, eine nationale Regierung ohne Inden . Kern
wußte, daß das mit gesetzlichen Mitteln nicht zu erreichen war,
deswegen erstrebte er zunächst einen Linksputsch , und um diesen
zu entfesseln , wollte er einen linksstehenden Führer mit der
Maschinenpistole ermorden. — Bors. : Wußten Sie , dah ein
Attentat bevorstand? — Angekl . : Ich konnte es nur ahnen. —
Bors. : Hörten Sie schon etwas Näheres über den Mordplan ? —
Angekl . : Kern fragte , ob es möglich wäre , jemand im Auto von
einem anderen Auto aus zu erschießen . Er sagte , daß es in der
Stadt nicht möglich wäre. ES bliebe nur die Landstraße oder
ein stiller Vorort übrig. Wir zeigten ihm fünf oder sechs Stel¬
len rm Gruncwald . Wir einigten uns auf die Ecke Wallod -
ftraße und Königs-Allee und sprachen die besonderen Einzel¬
heiten. Kern sagte , daß ich mich für den Plan zur Verfügung
stellen müßte , ob ich wollte oder nicht. Daß Rathenau ermor¬
det werden sollte , wußte ich nicht .

Durch die weiteren Aeußerungen versetzte sich der Ange¬
klagte in einen derartigen Widerspruch , daß ihm nichts anderes
übrig bleibt, als zu bestätigen, daß er von der Ermordung
RathenanS wußte. Die übrigen Aeußerungen über RathcnauS
Politik als Außenminister sind fast mehr als konfus . — Bors. :
Hatten Sie Rathenaus Schriften gelesen ? — Angekl . : Ja . —
Bors. : Hat Sie diese Lektüre gegen Rathenau eingenommen?
— AngeN . : Nein, ich habe den Eindruck gewonnen, daß er ein
ideal gesinnter Mann war . Ich hielt es nicht für wünschens¬
wert , daß er beseitigt würde, stand aber unter dem suggestiven
'
Einfluß KernS, dem ich mein Ehrenwort gegeben hatte. —
Bors. : Ein Ehrenwort zur Ernrordung gibt es nicht . Was
taten Sie am Tage der Mordtat ? — Angekl . : Wir wußten,
daß der Minister Rathenau seine Wohnung zwischen 10 und
11 Uhr zu verlassen pflegte, und da es schon später war , fuhren
wir mit dem Auto spazieren. Wir zogen ledern« Automobilisten¬
kleidung an , und da Kern sagte , daß wir uns fahrbereit machen
sollten . — Bors. : WaS dachten Sie sich dabei? — Angekl . : Ich
Lachte, daß Kern seinen Plan aufgcgeben hätte und spazieren
fahren wollte , da er glaubte, daß Rathenau schon im Amte sei.
In der KönigS -Allee stoppten wir . Kaum hatte ich den Motor
abgestellt, als ich einen Wagen sah . Ich fuhr 200 Meter hinter
diesem Wagen her. Kern rief : »Kerl , schneller , sonst kriegen
wir den Wagen nicht mehr.

" Als der Rathenausche Wagen ab -
stoppen mußte , da ein Arbeitswagen entgegenkam, holten wir ihn
ein. In diesem Augenblick hörte ich Schüsse fallen, wieviele
weiß ich nicht. Aber es mögen etwa 10 gewesen sein . — Bors. :
Warum stoppten Sie am Rathenauschen Wagen ? — Angekl . :
Ich glaubte , daß mit dem Auto nur eine Probefahrt vorgenom-
men werden sollte . Ich war überzeugt, daß das Auto nicht der
Rathenausche Wagen war . — Bors. : War war da zu probieren?
_ Angekl . : Man mußte sich daran gewöhnen, in einer Großstadt
zu fahren . — Bors. : Haben Sie nicht gesagt: „Die Sache hat
geklappt! — Rathenau liegt.

" — Angekl . : Nein. — Woher die
reichen Geldmittel zur Flucht der Mörder kamen , will der An

geklagte nicht wissen . Techow wollte angeblich am Sonntag nach
der Tat nach Jena fahren , stieg aber in einen falschen O -Zug.
Er fuhr sodann zu seinen Onkeln nach Erfurt , Halle und Frank¬
furt a . O . , traf diese aber nicht an . Sein Onkel Erwin Behrens ,
der Rittergutsbesitzer ist. setzte ihn fest, da die Zeitungen bereits
Techow als Mörder nannten .

Der Präsident verliest dann einen Brief deS Angeklagten
an seine Mutter , aus dem sich ergibt, daß Techow die Tat in
vollem Bewußtsein begangen hat und sich über deren Tragweite
durchaus klar war . In einem anderen Briefe an die gleiche
Adresse schimpft er über den Onkel, der sich doch immer als
deutschnational aufgcspielt habe . Der Onkel habe sich di« Be¬
lohnung redlich verdient. — Berteidiger Dr . Alsberg : Hat
Schütte dem Angeklagten nach der Mordtat Vorwürfe gemacht ?
— Angekl . : Er wies auf die politischen Folgen hin ; ich ant¬
wortete : „Es mußte etwas geschehen, die Zeit drängte und unS
ging das Geld aus .

" —. Bork . : Wer ist »uns " ? — Angekl. :
Uns, ganz allgemein, den rechtsstehenden Kreisen.

Reichskanzler a. D . Fehrenbach: Unmittelbar ist Ihnen nach
der Tat zugerufen worden : „Rathenau ist erschossen. — Fah¬
ren Si » so schnell als möglich ! " — Ist das richtig ? — AngeN . :
Ja . — Hiermit ist die Vernehmung des Angeklagten beendet.

aegnen nie prinzipieller Einwendung . Die wichtigsten Gesell¬
schaften , wie Hamburg—Amerika-Linie, AEG., Siemens , Stin .
ne», BickerS, arbeiten auf solcher Basis oder führen Verhand¬
lungen zur Gründung solcher Gesellschaften .

Sozialisierte Betriebe werden a« Kapitalisten
verpachtet .

Einer Denkschrift zufolg«, die in dem Organ des Obersten
BolkSwirtschastSrates abgedruckt ist, sind in Sowjetrußland
zum 1. Juli ds . IS . insgesamt 4258 nationalisierte Betriebe mit
durchschnittlich je 13 Arbeitern verpachtet worden (die in großer
Zahl verpachteten Mühlen sind in dieser Aufstellung nicht ent¬
halten ) . Das Interesse der Privatunternehmer für Berpach .
tungen scheint sich in der letzten Zeit wieder zu beleben; die
Unternehmer , namentlich ehemalige Besitzer , interessieren sich
auch für größere Betriebe . Die Zahl der privaten Eigenbetriebe
wächst ständig an.

Der Vantmit des KimMsism«
In Italien bricht der Kommunismus zusehends zusammen.

In Frankreich ist das gleiche Schauspiel zu sehen . In Rußland
entwickelt sich der Privatkapitalismus außerordentlich. Am 18 .
d . M . tritt in Paris der Nationalrat der sogenannten Kommu .
nistischcn Partei Frankreichs zusammen und wird sich mit dem
politischen Bericht des Generalsekretärs Froffard und mit dem
finanziellen Bericht des Kassierers Dondicol zu befassen haben.
Diese Berichte werfen ein grelles Licht auf die Verhältnisse bei
der französischen Filiale der Sowjetrrgierung .

Bis zum 1 . Oktober 1021 zählte die Partei 131436 einge¬
schriebene Mitglieder und hatte bereits Ende Juli d. I . einen
Mptgliederverlust von 72 648 (etwa 40 Proz . !) zu verzeichnen ,
indem der Mitgliederstand bis zu diesem Datum auf 78 828 ge-
funken war.

Im einzelnen seien kolßeude Rückgänge bei den wichtigsten
Bezirksverbänden erwähnte

Im Departement Seine (d . h. in der Hauptstadt Paris nebst
den wichtigsten Jndustrirvororten , die bisher das Rückgrat und
den Stolz dieses „ schönsten Kronjuwels " der Dritten Inter¬
nationale gebildet hatten ) ist der Mitgliedcrstand von 21200
zurzeit der Spaltung von Tour » auf IS 167 im Oktober 1021
und auf 10 000 im Juli 1022 gesunken ; int Departement Nord
(Lille , Roubaix, Tourcoing usw .) von 110 000 auf 8000 ; im
PaS -de -CalaiS (Kohlenrevier) von 6000 auf 3500 ; in Seine - et-
Oife (weiterer Umkreis von Paris mit Versailles und größeren
Jndustrievororten der Hauptstadt) von 5700 auf 4500 ; in der
Mosel (neugewonnene Hüttendistrikte um Metz und Dieden-
hofen ) von 3334 auf 1500 ; in der Seine -Jnfrrieur » (Le Havre
und Rouen) von 2000 auf 1153 usw .

Der Bericht äußert sich sehr enttäuscht über da» schlechte
Abschneidcn der kommunistischen Partei bei den Kantonal¬
wahlen im Frühjahr d». IS . und gibt zu , daß in wichtigen In¬
dustriezentren die Macht der Sozialistischen Partei auf die
Wählermassen sich als weit stärker erwiesen habe . Froffard
schließt seinen Bericht, indem er seinen Rücktritt ankündigt und
als diesmal endgültig bezeichnet .

Dir gleiche Ankündigung macht auch der Kassierer Dondl-
col am Schluffe seines Berichtes, der ein« trostlose , dem politi¬
schen Zusammenbruch der Partei entsprechende finanzielle Lage
enthüllt.

So hat der Parteivorstand u . a einen Kredit von über
88 000 Frank den einzelnen Bezirksverbänden in Mitglieder¬
karten und BeitrittSmarken (die also offenbar gratis verteilt
werden mutzten ! ) eröffnen muffen, eine Tatsache, die ausdrücklich
bezeichnet wird „alS in der sozialistischen Partei «och nir da ge-
wesenc ".

Bisher lebte die französische Partei , abgesehen natürlich von
den Zuschüssen ans Moskau, hauptsächlich von den yeberschüffen
der ,»H«manite ", d. h. in Wirklichkeit von der widerrechtlich an -
gceigneten geistigen Erbschaft JaureS . Aber auch diese Quelle
scheint nicht mehr auszureichen, die „Humanite " geht empfindlich
zurück und hat innerhalb des Berichtsjahres etwa ein Drittel
ihres Abonnentenstandes verloren (11000 statt 16 000 ).

»

Die Bolschewisten ziehe» immer mehr ansländischeS
Kapital heran

„EkonomitfchrSkaja Shisn " hat einen Artikel Krafstn» über
die Aussichten dr» russischen Außenhandel» im nächsten Wirt -
schaftsjahre veröffentlicht. ES heißt darin : Da » laufend« Jahr
war das erste, in dem wir eine Entwicklung deS Export» er¬
zielten. Dieser Aufschwung ist der größte Erfolg unserer neuen
Wirtschaftspolitik. Alle russischen Wirtschaftsorgane müssen
zur Erreichung dieser Ziele bewußt behilflich sein . Dazu ist die
Heranziehung de» ausländischen Kapitals erforderlich. Di« vor¬
liegende Form für die Mitarbeit des Auslandskapitals in Gestalt
gemischter Gesellschaften und die Teilnahme der Regierung ve

W«m di SM« Verfahre» eingefte®
werde»

Aus München wird uns geschrieben :
Nach dem Rathenaumord war am Parteilokal der National ,

sozialisten ein Plakat angebracht, in dem eS hieß:
«ReichSminlster

leider war er es
Aktionär von 33 Gesellschaften

Rathenau
nun ist er tot

Ebert und Scheidemann leben noch
die Judenregierung an den Galgen- "

Der sozialdemokratische Verein München erstattete wegen
diese» Plakates bei der Staatsanwaltschaft Strafanzeige . Jetzt
wurde ihm mitgeteilt, daß das Verfahren eingesteilt worden sei,
weil der Täter nicht ermittelt worden sei . Die Staatsanwalt¬
schaft denkt nicht daran, , die Inhaber des Lokals zur Rechen¬
schaft zu ziehen.

6at»tnl»ng der re»»M«iW« Mter
Wie die ,,P . P . N." erfahren , hat der ReichSauSschutz deS

Republikanischen Richterbundes soeben jedem Richter und Staats¬
anwalt in Deutschland folgenden Aufruf zugestellt:

„Das hohe Amt des Richters ist heute mehr denn je eine
Grundfeste des Staates . Deshalb hat jeder Träger dieses Am¬
tes die sittlich« Pflicht, für die von ihm beschworene StaatSver .
faffung rückhaltlos einzntrkteu . Es wäre seiner nicht würdig,
wollte er der Republik nur widerwillig und unter dem Zwange
des Gesetzes dienen. Seine vornehmste Aufgabe ist es vielmehr,
sich selbst und ander« mit der werktätigen Ueberzeugung er.
füllen , dah für unser Gesamtvolk die republikanische Staats¬
ordnung die «lllein mögliche Grundlage des Wiederaufbaus bil¬
det , daß von den Grundgedanken der demokratischen , wahrhaft
sozialen Republik alle Gesetzgebung , Rechtspflege und Brrwal -
tnng in Deutschland durchdrungen sein mutz.

Die Arbeitsgemeinschaft der deutschen Richter , die über¬
zeugt diese Idee bekennen, ist der Republikanische Richterbund.
Er bezweckt nach seiner Satzung den vollen Einklang des Rechts
mit der republikanischen Staatsordnung . Jede Parteipolitik ist
ausgeschlossen . Der Bund ist kein Standesverein . Er über¬
läßt es den Mitgliedern, ihre StandeS ' ntereffen in den gegebe¬
nen Berufsorganisationen wahrznnehmen ."

Dem Ausruf ist ein Beitrittsformnlar folgenden Wortlauts
angeiügt :

„Ich bekenne mich ' zur verfaffung de» dentfchen freien
Volksstaates und beantrage meine Aufnahme in den Republika¬
nischen Richterbund. !'

Basirbeitttloh« mt Kohleapreir
Die Bergbauunternehmer deS Ruhrgebiets schickten sich an .

einen Lieblingswnnsch der Kommunisten zu erfüllen : sie spre » .
gen die Arbeitsgemeinschaft. Bei der Lohnerhöhung zum 1.
September konnten sie keine Einwände machen , da der Drrg -
arbeiterlvhn derart hinter den Löhnen anderer Berufe zurück
war, daß eine Besserung unumgänglich war . Die Lohnaufbesse¬
rungen zum 1 . Sevtember betrug durchschnittlich 300 M pro Tag,
der Durchschnittölohn der Bergarbeiter steht damit auf zirka
600 M, der der Kohlenban. r auf 684 M. «

Bei neuen Lohnforderungen ab 1 . Oktober haben die Unter¬
nehmer trotz der Arbeitsgemeinschaft die Verhandlung über diese
Forderungen abgelehnt und haben sie Leute nur informatorisch
zu dem Schiedsgericht entsandt daS *den Bergleuten 150 Jt pro
Schicht ab 1 . Oktober zugesprochen hat . Die bürgerlich« Press«
wird seit einigen Tagen von Untrrnehmerseite bearbeitet, um
der Oeffentlichkeit begreiflich zu machen , daß infolge der Lohn¬
erhöhung eine bedeutende Koh ' enpreiSsteigerung notwendig sei.
Während die „Bergarbeiterzeitung " die Selbstkostensteigrrung
durch die neue Lohnerhöhung auf zirka 760 Ji berechnet , hat das

ljintcr Pflug und Schraubstock
Skizzen ans dem Taschenbuch eines Jngenienrs

81 Von Max Eyth
(Fortsetzung.)

Aus den Levees selbst, der riesigen Holzplattform , die sich
in stattlicher Breite und mehrere Meilen lang zwischen Fluß
und Stadt hinzieht, liegen Hunderte von Zuckerfässern , Tau¬
sende von Baumwollballen , Pyramide an Pyramide von Fäß -
chen mit gesalzenem Schweinefleisch aus Kentucky und Illi¬
nois, Berg« von Mais aus Illinois und Missouri, alle» hübsch
geordnet und aufgestellt wie die Bataillone einer Armee, die
vor dem Abmarsch inS Feld ihre letzte Parade erwartet . Dieses
Bild beleben trotz der Abendstunde Gruppen von Negern, auf den
Ballen herumlungernd , unermüdlich schwatzend und lachend ,
und da und dort ein paar Matrosen, die der Stadt zueilen, sicht ,
sich entschlossen , mit leeren Taschen und schwerem Kopfe zurück-
zukchren . Doch der Lärm der Tagesarbeit war verstummt.
Eine schwüle Stille lag über dem Ganzen , und der Mond, eine
blutrote Riesenschcibe , stieg hinter der Stadt zwischen den
Türmen der Kathedrale deS heiligen Ludwig auf dem Jackson¬
square langsam in die Höhe .

Wo die Tschapatulastratze in den Landungsplatz «inmün -
det, ragte ein gewaltiger, pechschwarzer Dampfer über die klei¬
neren Schiffe heraus , die ihn umgaben, und sendete noch zarte
Rauchwölkchen in den Abendhimmel empor. Er _ hatte die
schmucklosen, trotzigen Formen englischer Frachtschiffe , di« man
überall a>kf den ersten Blick erkennt : keinen Bogen, keine Krüm¬
mung, die nicht unbedingt erforderlich war, keinen Farbrnfkck,
der seine dunkle Geschäftsjacke verunziert hatte . Dar war mein
„Wilder Westen "

; es war unmöglich , sich zu irren .
Und in der Tat , am Fuß der haushohen Schiffswand, die

fensterlos und senkrecht von der LandungSplattform aufstieg,
standen schon in wildem Gewirr etliche dreißig wuchtige Kisten ,
ein Lokomotivkrssel , ein halbes Dutzend schmiedeeiserner wal¬
zenförmiger Riesenräder , wie sie auf dem leichten Bretterboden
der LeveeS noch nie gesehen worden waren . Der „Wilde We¬
sten

", das war klar, ließ sich nicht viel» Zeit. Die Kisten und

Räder gehörten mir ; mein Dampfprlug war schon halb auSge -
laden. Da er als Deckladung herüberkam, war er das erste ,
was das Schiff ans Land setzen muhte . In reiner Freude klet¬
terte ich über die Kisten und feierte «in kleines Wiedersehen;
ich war zu Hause in diesein zyklobischen Wirrwarr .

„Hallo ! Wer ist da unten ? " schallte plötzlich hoch über mir
eine scharfe Stimme , und ein Kopf erschien über der Schiffs¬
brüstung. »Wozu krabbeln Sie auf den Kisten herum ?"

„Eigentümer der Kisten ! " schrie ich hinauf .
„ Gut , daß Sie kommen ! " rief es zurück. Wir brauchen

Platz . Morgen früh müsien sie abgefahren sein .
"

„ Na, so geschwind schießen die Preußen nicht ! " rief ich
hinauf , mich in meinem KistenheimatSgefühl rin wenig ver¬
gessend.

„Was," brüllte er herunter -
„So schnell werden die Nigger von Louisiana nicht kutschie¬

ren," übersetzte ich dem Mann , der jetzt am Nachthimmel etwas
deutlicher zu sehen war . „ Haben Sie einen Engländer mitge¬
bracht , «inen Monteur ? "

«Nicht daß ich wüßte," war di« Antwort.
„ WaSl " schrie ich entsetzt , „keinen Monteur von Fowler

aus Leeds ? Einen Passagier , James Parker . Sie muffen
einen Passagier mitgebracht haben.

"
„ Wir führen keine Passagier«. Nur manchmal — aus Ge¬

fälligkeit — ausnahmsweise ! " erklärt« der Mann von oben .
„Dann ausnahmsweise ! Sie müssen James Parker an

Bord haben! Den Mann , der zu den Maschinen gehört! " Ich
bestand darauf und fühlte, daß ich zornig wurde.

„Mein guter Herr, " rief e» begütigend zurück, „ich bin der
Zahlmeister de» „Wilden Westens" und sollt« eS wissen. Wir
haben ausnahmsweise einen Methodistenpfarrer mitgenommen
und seine zwei Töchter. Wenn Ihnen mit diesen gedient ist —
aber sie sind au» Bradfort ."

„Also keinen Monteur , der zu den Kisten gehört ? " rief ich
nochmals hinauf und fühlte , daß mich die Kraft meiner Lungen
verlieh.

„Keinen Monteur I " tönte es wie au» weiter Fexne zurück.
Der Kopf dos Zahlmeisters war verschwunden .

Ich setzte mich und dacht« nach . Also kein Monteur , kein
Brief , keine Erklärung nach der feierlichen Zusage, daß Par¬
ker mit den Kisten ankommen sollel Was konnten sie in Leeds

gedacht haben ? Wußten sie doch so gut als ich, daß kein einzel¬
ner Mann mit seinen zwei Händen einen Doppelmaschrnen»
dampfpslug in Bewegung fetzen kann, der sich vom ersten Tag an
wenigstens leidlich repräsentieren sollte. Es handelte sich hier,
wenn der Himmel nicht eingrisf, um eine psychische Unmög¬
lichkeit.

Die Kisten um mich her, die jetzt der Mond grell beleuch¬
tete, wuchsen mit ihren schwarzen , viereckigen Schatten ins Un¬
geheure; um das offene, rot angestrichene Feuerloch des aus -
geladenen Kessels spielte ein dämonischer Lächeln . Ich kochte
vor Zorn - WaS konnten sie in LredS gedacht haben ? Mich so
hinzufetzenl Aber ich kam nicht über die Frage hinaus . lieber
mir begannen die Sterne zu funkeln, still und friedlich, als ob
hier unten aller in Ordnung wäre . Der reinste Hohn!

„Was machen Sie da droben? " näselte letzt eine grätige
Aankeestimme von unten , die zu einem herumlungernden
Schutzmann gehörte, der wahrscheinlich an der Nachtwache der
Levees beteiligt war .

„Luft schöpfen ! Eigentümer ! " brummte ich ohne An¬
strengung, so mürrisch al» möglich.

„Gut , daß Sie kommen ! " sagte auch dieser Mann . „Die
Kisten müssen morgen früh von der Levee abgefahren werde»,
Mister ! Und so schnell als möglich . Die Levees sind für Baum ,
wolle gebaut, nicht für vierschrötige Eisenklumpen wie dies«
Engländer ." — Er klopfte entrüstet auf meine Kisten . — „Die
Fundamentpfähle sind heute abend schon um drei Zoll gesunken,
sagt der Leveeinspektor. Sie werden eine gesalzene Rechnung
bekommen . Mister Eigentümer ! Wenn die Bohlen brechen, ist
der Teufel loS."

Ich hütete mich, zu antworten , und schlüpfte lautlos von
meiner mondbeglänzten Höhe auf der andern Seite des Kisteiz,
gebivgs in die Tiefe . >

Fünf Minuten später sah man entlang der finsteren Schat¬
tenseite der Tschapaatulastrahe einen Mann , den Hut über die
Augen gedrückt, mit gesenktem Kopfe langsam sei« Wohnung
zufteuern . Manchmal murmelte er halblaut vor sich hin.
Dann versank er wieder in Nachdenken . Der Mann war ich.

Und ich fühlte nur «inS : noch ehe ich heute einschlief, mußte
ich wissen, was am nächsten Morgen zu geschehen hatte.

(Fortsetzung folgt.)
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? aU,t ^ .^ ."^ rncrn mitgctcilt , daß 150 Pro ; . auSschütten ; der an Aktionäre ausgezahlte Betrag be-«n . evukung vom 1 . Oktober wahrickemlrch folgende - - - - -
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Preis -c Yo .,ungc„ iut die wichiigstci , Brennstoffe eintretcn werden.
von Rar ! auf Mark

Fcttförderkohle 999 5 104
Jveintufj I—III 1354 6 897
Fcttnuß IV 1304 6 645
Eßnutz I . u . II . (Hausbr . ) 1491 7 586
Hochofenkoks I 1459 7 477
BrcchkokS I und II 1 749 8 919

* « 1« Steigerung gegenüber vertritt der Bergarbeiterver .v°nd die Aufjastung, daß di« Preiserhöhung im September so«och war , dag eine weitere Lohnbelastung bis zu 160 Ji ohneneue Preiserhöhung zu tragen ist. Er stützt sich dabei auf Be¬
rechnungen über die Steigerung der Selbstkosten im September,werden, indem die einzelnen Bestandteile der
Selbstkosten , die für die Fr '.edensverhältnisse bekannt sind , mitvcn für September anzunehmenden Teuerungsfaktoren multi¬pliziert werden.
. .. Selbstkosten betvagen vor dem Krieg pro Tonne Kohlen :kur Eisen,6,60 .« , für Holz 0,70 Ji , für Materialien 0,40 Ji , für
^stappschoftsgefälle , Invaliden - und Altersversicherung 0,26 „«,
» k " »iollversichcrung 0,05 Ji , für Diverses (Berggewerkschafts-«osse^ Handelskammern ) 0 .12 Ji , für Abschreibungen 1,20Tut « teuern, öffentliche Lasten 0,42 Ji .Die Lohnkostcn werden im September bei 600 .« Durch-ichnittslohn pro Schicht betragen Pro Tonne 1091 Ji , für Ange -" elltengchältcr 8 Proz . 87 Holzkosten 500 mal 0,70 — 350 Ji ,Materialkosten 286fach , rund gerechnet 300 mal 0,40 -- 120 .«,
^ tochpschaftsgefälle gut gerechnet 10 .« ( 110 . « pro Monat beito To. Monatseffekt) , Unfallversicherung 6 Ji , Diverses (300 mal0.12 — 36Abschreibungen laut Index 292, gerechnet 300mal 0,42 — 126 .« , in Summa 2186 Ji .

Im SeptcmbcrprciS für Fcttförderkohle von 4105 M sind
^ rncr enthalten : 2 Proz . Umsatzsteuer 82 .« , Handelskosten6 Proz . 123 .« , BergmannswohnnngS - Abgabe 36 Ji, . Kohlenneuer 1115 .«, Summa : 1356 .«.

Der Unternehmer erhält also 4105 weniger 1356 — 2749 Ji .St« Selbstkosten betragen nach der obigen Rechnung 2186 , so -
das; 563 -« pro Tonne übrig bleiben. Das bisher pro 1 .« Lohn ,erhühung der Kohlenprcis um 316 M erhöht wurde, kann eine
Lohnerhöhung bis 160 .« erfolgen, ohne daß die Kohlenpreise
erhöht werde :,.

Hm dm BkWreir

läuft sich auf 23 Millionen Mark. Die Aktionäre haben um so
mehr Grund zu jubilieren , als ihnen schon das vorige Geschäfts ,
jahr 80 Proz . Dividende und ein sehr wertvolles Bezugsrechr
auf neue Aktien gebracht hat.

Die Nähmaschinenfabrik Adolf Knoch A . -G. in Saalfeld ,bringt 50 Proz . den Aktionäre» zugute.
_

Indem sie über Mangel an Betriebskapital Klage führt
schüttet di« Staßfurter chemische Fabrik (vormals Förster u
Grüneberg ) 100 Proz ., also das volle Aktienkapital auf einmal
aus . Nicht anders die Bereinigten Stahliverke van der Zypenund Wissener Eisenhütten A . -G. in Köln-Deutz , die gleichfalls
100 Proz . Dividende Vorschlägen. »

Diese im Hinblick auf die unleugbare Kapitalnot geradezu
ungeheuerlichen Dividenden werden herausgebracht, obwohlBanken, die für die Kreditnot verantwortlich sind, in den Auf¬sichtsräten der fraglichen Unternehmungen vertreten sind . Diese
berufenen Sachwalter des Kredits sehen untätig zu , wie deutsche
Jndustricuntcrnehmungen ihre aufgesammelten Mittel ohne
Rücksicht darauf , ob sie ihn in Zeiten schlechtere« Geschäftsganges
brauchen werden, verpulvern, wie sie ihren Kredit unterhöhlen,indem sie ihre Betriebe mit neuen Aktien belasten , die den Ak¬
tionären mehr an Gewinnen bringen als den Unternehmungen
an Kapital. In diesem Geschäftsgebaren der Banken und In¬
dustrie kennzeichnet sich der schreiende Widerspruch der kapitaH -
stischen Profitwirtschaft fast noch mehr als ist der anderen Tat-
fache, daß Aktionäre jubilieren, während die Rentner enteignet
werden, das Proletariat Mangel leidet und die Volkswirtschaft
durch Kapitalnot vor die Hunde geht.

Am Montag beschloß unsere RcichstagSsraktlon, an den fest-
besetzten Preisen für das erste Drittel der Oletreideumlage fest -luhalten. Am Dienstag aber nahm das Reichskabinett einen
Gesetzentwurf an , in dem etiva eine Bcrdrcifachung des Preises
für das erste Umlagedrittel vorgesehen ist. Der Gegensatz , der
M dieser Frage zwischen Fraktion und Regierung besteht, ist
offenbar.

Zugleich ist die ReichSgetreidestelle ermächtigt worden , fürdas Getreide, das sie abgibt, einen höheren Preis zu nehmen , und
dementsprechend wird auch der Preis des Markenbrots voraus¬
sichtlich hiS zu Anfang deS nächsten Monats auf das Doppelteä^ige». Diese Preissteigerung steht jedoch mit dem Beschlußder ReichSrogierung über die Erhöhung des Umlagepreises in
seinem Zusammenhang. Sie ist verursacht durch den Umstand ,daß zur Herstellung des MarkeubrotS neben inländischem auch
auRändisches Getteide verwendet werden mutz, dessen Preis in
deutscher Währung zugleich mit dem Fallen der Mark rapide
steigt.
,

Das Amlagegetteide kommt in diesem Jahr autzerordentlich«hiecht ein . Di« Vertreter der Landwirtschaft führen das aufden ungünstig«« Ausfall der Ernte zurück ; aber jedenfalls wirkt
dabei auch der Umstand mit, daß die Landwirte bei einen;Breis von 6900 Ji für die Tonne Roggen , 7400 .« für die Tonne
Heizen nur sehr ungern und lässig abliefern . Dir ZwangSnstt-tel deS Staates reichen nicht aus , um eine bessere Abliefernng
4U erzielen. Die ReichSgetreidestelle gibt das Getreide nicht zudem Preis ab, zu dem sie es bekommt , also das Jnlandgetreide
dillitz und das Auslandgetreid « teuer , sondern sie mutz einen so¬
genannten MischpreiS berechnen , in den daS billige und dasstur« Getreide einkalkuliert werden. Da kommt eS selbstver¬
ständlich nicht bloß darauf an , wie billig daS billige Getreide ist ,
sondern auch darauf , wieviel davon vorhanden ist . Z . B . : Wenn
don 3 Tonnen Weizen 2 aus dem Ausland kommen , so kosten sie
zusammen 168 000 Ji . Kommt ein« dritte Tonne inländischer
Reizen dazu, so stellt sich der Gesamtprcis um 7400 .« höher ,duf 175 400 .« . Jede Tonne kommt also auf 58 400 Ji ,Das ist die Rechnung, wie si« ungefähr von der Regierung
^ gestellt wird. Leider beruht si« auf einer sehr üblen BvrauS-
Tshung, nämlich der, daß di« Behörden einfach nicht imstande
>>nd, haS Umlagegetreide zu dem Preise, wie er vor vier Mona-
stn festgesetzt wurde, hereinzubekommen. Die Landwirte leisten
passiven Widerstand Si « berufen sich dabei darauf , daß in den
sttztru vier Monaten alles vier Mal so teuer geworden ist ; also
kdnnr man ihnen nicht zumute» , ihr Getreide zu dem damals
Testgefetzten Preise abzuliefern.
. Unsere RcichStagSfraktion hat sich auf den Standpunkt ge¬stellt , daß das Gesetz so wie eS beschlossen wurde, auSgeführt wer-

e» mutz. Si « ist dabei von der Auffassung ausgegangen , daß
^ in de« Mafien der schwer leidenden städtischen Verbraucher
mcht verstanden werden würde, wenn sie sich unter solchen Um¬
standen dazu herbeilisße, den Landwirten höher « Preise als die"8 Gesetz festgesetzten zu bewilligen . Die Regierung wird trotz-
j
'ent mit einer Vorlage, die eine ungefähre Verdreifachung deS
uwiagepKi;«« vorsieht , an den Reichstag heran treten , der sich"stt 17. Oktober wieder versammeln wird . Es ist kein Geheim¬
stes/ daß die Abgeordneten der bürgerlichen Parteien geschloffen°”er säst geschlossen bereit sind, die Regierungsvorlage anzuney-
■“en . Die Herbst-Tagung des Reichstags wird also damit be-
«enaen , daß die bürgerliche Arbeitsgemeinschaft einschließlich der
^ ukschnationalrn, bei einer Beschlußfassung von großer Bcdeu-
stEng in Erscheinung tritt . Ob daS schon den Anfang einer
stören politischen Aera und daS Ende der bisherigen Koalitions-
puirtik bedeuten wird, muß abgewartet werden.

Volkswirtschaft
Jubilierende Aktionäre — sinnloses Wirtschaftsgebaren

Die Industrie stöhnt unter Kreditnot und Kapitalurangel —'
gleichen Zeit aber erstickt ein« Reihe von Unternehmungen

^ °^ezu in Kapitalüberflutz, so daß man sich mit phantastischen
^ winnauSschüttungen Luft schafft. So sei unter den großen
^ wstriegruppen nur der Anilinkonzeru erwähnt, der durch eine

upitalverdvppelung mft einem niedrigen AuSgabekuvs für die
euen Aktie« den Akttvnären zum drittenmal seit Kriegsende

Milliarden zuwendet.
j. Daneben gibt es kleinere Unternehmungen, die infolge ihrer
77°» schüffe in der Lage sind, 100—150 Prvz . Dividende, also
^ Gesamte und selbst das Anderthalbfache ihres Aktienkapitals
? ** ^mem Male unter die Leute zu bringen . Jubilierende Ak

®nat« im wahren Sinn « des Wortes sind die Aktienbesitzer der
Bergwerke und chemischen Fabriken A.-G., in Gotha

anläßlich ihres 50jährigen Bestehens 50 Proz . Dividende und
enum ..Jubilä «m»".Bon« r von 100 Proz ., zusammen also

Zeit unter Hinweis auf verzweifelte finanzielle Lage der Partei
nach MoSkau Hilferuf gerichtet . Dritte Internationale darauf
bereit erklärt, deutschen Unabhängigen einmalige größere Unter¬
stützung zu gewähren. Regelmäßige Unterstützung aber trotz
Drohung , Unabhängige würden srch Mehrheitssozialisten an¬
schließen , von Moskau kategorisch abgelehnt. Erbitten per Draht
sofort Erklärung von Ihnen .

Redaktion „Volksrecht "
, Zürich .

Dieses nach der Redaktion der am 1 . Oktober eingegangenen
„Freiheit " gerichtete Telegramm ;st laut Stempel schon am
30. September 9.30 Uhr nachmittags beim Berliner Postamt 08
cingeiroffen, aber erst am Morgen des 4. Oktober mir zugcstellt
worden, nachdem es laut Vermerken verschiedene Irrfahrten
gemacht hat, trotzdem eine Verfügung der Postverwaltung be¬
steht, nach der bei Reichstagsabgeordneten, wenn dir Adresse
zweifelhaft ist, sofort im Reichstag anzufragen ist.

Zur Sache selbst genügt die einfache Erklärung , daß jedes
Wort der Moskauer Meldung erstunken und erlogen ist. Die
USPD , hat stets auf dem Standpunkt gestandrn, daß eine po¬
litische Partei aus den Beiträgen ihrer Mitgsteder existieren
muß , und die Moskauer Subvention die Ursache der persön¬
lichen, moralischen und politischen Korruption der KPD . ist.
Offenbar ist die Moskauer Meldung zu dem Zwecke erfunden
und ins Ausland — und bezeichnenderweise nicht nach Deutsch -
la :d ! — lanciert , um den hohen politischen Kredit, den die
USPD . bei den sozialistischen Parteien des Auslandes genoß ,
zu zerstören und die Vereinigte Sozialdemokratische Partei
Deutschlands bei ihnen von vornherein zu diskreditieren. Bei
dieser Gelegenheit sei auch festgestellt , daß die USPD . nicht
nur völlig ohne Schulden in die Vereinigte Partei eingetreten
ist, sondern in ihren zahlreichen Presseunternehmungen auch
wertvolle Vermögensobjektemitgebracht hat . Die neuesten Mos¬
kauer Lügen über die USPD . sind damit gerichtet .

Linkcnheim, 5. Okt . Bezüglich der gestern publizierten
Versammlung tritt aus örtlichen Gründen eine Aenderung ein .
Tie Versammlung findet nicht am Sonntag , 8., sondern Sams -
tag, 7 . Oktober , 8 Uhr, in der „Krone" statt. Das in Aussicht
genommene Referat des Genossen Trinks über die Gemeinde-
Wahlen wird noch zurückgestellt . Statt dessen wird Gcnvsie
Koch - Karlsruhe über die politische Lage referieren .

Teutschneureut. So z i a I d e m . Partei . Sonntag , 5.
Oktober , nachmittags Punkt 2 Uhr , findet ui der Restr. zur
„Blume " eine äußerst wichtige Mitgliederversammlung statr.
In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung hat jedes Mitglied
zu erscheinen .

Durmersheim . (Sozialdem . Verein .) Am kommenden
Sonntag , den 8 . ds .

' Mts ., vormittags 9 Uhr , findet im Gast¬
haus zum „ Hirsch " eine außerordentliche Haupivcrsaminlung
statt. Mit der Tagesordnung : Stellungnahme zur kommenden
Gemein.dewahl und Aufstellung der Listen . Wir bitten alle
Parteigenossen um dringendes Erscheinen und hoffen , daß die

Dodische Politik
Der „V ad. Beobachter " weicht aus

In Erwiderung eines Artikels in Nr . 226 des „Badischen
Beobachters " schreibt unser Genosse Prof . Wilhelm :

Vor der Aufforderung, die Religionsfeindlichkeit der So¬
zialdemokratie zu beweisen , ist der „ Beobachter " elegant ausge¬
bogen . Es gebe verschiedene Begriffsbestimmungen von Reli¬
gion, und die ganze Sache sei nicht politisch. Diese Ausrede
dünkt mich allerdings sehr „ politisch" . Landaus und landab
wird die Sozialdemokratie in Bausch und Bogen als religions¬
feindlich arlsgeschricn. Ta hört man nichts von feinen Diffe¬
renzierungen des Begriffs Religion, sondern man hält sich kur¬
zerhand an das alte Rezept: Frischiveg drauflos behaupten, eS
bleibt schon etwas hängen. Man komme uns auch nicht mit
einzelnen Sozialisten und deren Stellung zur Religion. ' Versammlung infolge ihrer Wichtigkeit vollbcsucht wird.
Der Einzelne kann hinsichtlich der Religion tun und lassen toas
er mag. Die Partei als solche bleibt in religiöseil Dingen ab¬
solut neutral . Einzelne Atheisten können der Partei nicht an
die Rockschöße gehängt werden. Es gibt doch beispielsweise beim
Zentrum sicher auch abstinente und teinpcrente Mitglieder , ohne
daß man deswegen behaupten dürfte , das Zentrum wäre einem
guten Tropfen abgeneigt. Es bleibt dabei, der „Beobachter" hat
den Beweis für di« ReligionSfeindlichkeit der Sozialdemokratie
nicht geliefert, weil er einfach nicht zu liefern ist. Wenn das
Zentrum unvoreingenommen wäre, müßte es das abgenutzte
Agitationsrequisit von der religionSfeindlichen Sozialdemokra¬
tie endgültig in die Rumpelkammer stellen . Es sieht , ja säst so
aus , als bräuchte das Zentrum eine religionsfeindliche So¬
zialdemokratie, als stellte es sich unser» wiederholten Versiche¬
rungen gegenüber absichtlich schwerhörig . Das sind bedenk¬
liche Pfade .

Auch in der Frage der Gefährdung des Schulfricdens umgeht
der „ Beobachter " den Hauptschuldpunkt des Zentrums . Wenn
unsre Genossen in Norddeutschland

'
gemäß dem Schulkompromiß

die Errichtung von Gemeinschaftsschulen oder weltlichen Schulen
-ordern, so befinden sie sich dabei auf dem Boden der Verfassung.
Das Zentrum soll doch nicht immer so tun , als wäre die Ge¬
meinschaftsschule des tz 146 Absatz 1 der Reichsverfasiung d;c
reine Teufelserfindung . Die Mgeordnctcn Gröber und Dr .
Mausbach haben im Ausschuß doch dieser Schule als Re
gelschule zugestimmt, ebenso wie im Plenum das Zentrum .
Was über das Zentrum jetzt verlangt , ist weder aus dem Gesetz
herauszulcsen noch hineinzuinterpreticren . Es will gewisser
maßen eine Transferierung der in; '8 146 Abs . 2 als Aus '
nahmeschule angeführten Bekenntnisschule in den Absatz 1
dieses Artikels, also eine Gleichstellung der Bekenntnisschule mit
der Gemeinschaftsschule . Das stt verfassungswidrig. Hier liegt
zweifellos ein Verschulden deS Zentrums , und es braucht daher
nicht zu fragen : Wer ist der Angreifer ? Wir haben in diesem
Punkt mindestens ein so sauberes Brusttuch wie das Zentrum .

Die Lcdebour
Der alte Ledebour hat nun seine Drohung wahrgemacht und

die erste Nummer seiner Wochenschrift „Klaffenkampf" ersch.'
' -

nen lasten. Der „ Klassenkampf " nennt sich Organ der Unab¬
hängigen Sozialdemokratischen Partei Deutschlands und ver¬
öffentlicht einen Aufruf an die deutschen Arbeiter , der von einer
^.provisorischen Parteileitung der Unabhängigen Sozioldemo
statischen Partei Dentschlands" unterzeichnet ist. Diese Partei
leituna besteht aus 12 Männern und Frauen , von denen außer
Ledebour nur dir Rechtsanwälte Theodor Liebknecht und Obuch
einigermaßen bekannt sind . Außerdem findet sich aber unter
den Unterzeichnern auch ein Heinrich Rau in Gleiwitz , dessen
Namen offenbar nur durch ein Versehen in die provisorische
Parteileitung der neuen USP . geraten ist . Heinrich Rau hat
nämlich schon am 30 . September in Gleiwitz die Erklärung abge¬
geben , nachdem die gewaltige Mehrheit der Organisation die
Einigung beschlossen habe, füge er sich diesem Entschluß, denn
es würde ein Unrecht sein , neue Verwirrung in die Arbeiter-
klaste hineinzutragen . , ,Der Aufruf und die folgenden Artikel bezeichnen «S als die .
Aufgabe der neuen kleinen USP ., die wirkliche Einigung der
Arbeiterklaffe zu schaffen , die aber nur auf dem Boden des
revolutionären Klaffenkampfes nach Abstoßung unheilbar lom-
promittierter Führer vollzogen werden könne . Dazu ist zu be¬
merken , daß die geeinte Sozialdemokratie nach der andern Seite
hin viel toleranter ist, sie hätte auch Ledebour rrotz seiner vielen
verspäteten Jugendeseleien ohne weiteres ausgenommen, ihn
also nicht als einen „unheilbar kompromittierten Führer " be¬
trachtet. Aber wenn «r selber nicht wollte , ist es so bester .

Verdächtigungen der ehemaligen Unabhängigen
Genosse Dittman » schreibt uns : Aus Zürich ist am 30.

September , nachmittags, folgendes Telegramm abgeschickt:
Wilhelm Dittmann , Reichstagsabgeordnet

'er, Ritterstr . 75
Berlin SW . 68.

Schweizer Presse bringt nach Europa -Preß halbamtliche
Moskauer Meldung , Leitung der Unabhängigen habe vor einiger

Rleine Chronik
* Haslach i . K . M i ch a c l i m a r k t . Wie alljährlich,

war hier der Michaelimarit am 2 . Oktober sowohl von Verkäu¬
fern als auch von Käufern gut besucht. In Textilwaren sollen
einzelne Verkäufer eine halbe Million umgefctzt haben. Auch
auf dem Viehmarkte herrschte reges Leben . Für Kalbinncn
wurden ca . 60—70 000 JI bezahlt. Eine recht kostspielige Laune
leistete sich ein junges Pferd des Hosbauern von Osterbach »
Einbech . Als der Muer heimwärts fahren wollte, schien daö
Pf - rd noch keine Lust zu haben , den Jahrmarkt zu verlassen ,
galoppierte vielmehr mit dem Wagen über den Geschirrmarkt
durch das am Boden ausgestellte Geschirr . Der in einem Augen¬
blick hervorgerufcne Schaden beläuft sich aus ca . 16 000 Ji .

* St . Georgen (Schwarzwald) . Tragischer Tod . Die
21jährige Herinine S ch w ar z wä ! d e r wollte nach des Tages
Arbeit noch etwas spazieren gehen und begleitete ihren heim-
kebrcnden Bräutigam . Unterwegs klagte sie plötzlich über
Schmerzen und sank bald darauf ihrem erschreckten Bräutigam
tot in die Arme. Ein Lungenschtag hatte ihrem Leben ein
Ziel gesetzt.

* Butterverstcigerungen . Wegen des sprunghaften Stei -
gens der Butterpreise und der dadurch bedingten stetigen Er¬
höhung der Milchpreise und Verringerung der Milchzufuhr m
den Städten hat der Reichsminister für Ernährung und Land¬
wirtschaft eine Verordnung erlassen , nach welcher öffentliche
Versteigerungen von Butter und sonstigen Milchcrzcugnisscn ,
die erfahrungsgemäß preisstcigcrnd̂ wirten , nur mit seiner Ge¬
nehmigung abgehalten werden dürfen . ■"

* Westeuropäische Sommerzeit . In der Nacht vom 7 . auf
8 . Oktober wird in Frankreich und im besetzten linksrheinischen
Gebiet die westeuropäische Soinmerzeii ausgehoben . In ; Zn-
saminenhang hiermit treten a »; 8 . Oktober auf den Uellergaugs-
strecken zwisä̂ n Baden und Elsaß -Lothringen , zum Test auch
im Verkehr mit der Pfalz und in; inneren Verkehr Fahrplan¬
änderungen in Kraft , die aus dem Neudruck des AuShängcfahr-
plans und des Kursbuches ersichtlich sind .

* Das Landesaewcrbenmt. Wie das Ministerium des J >;- .
uern mitteilt , ist ' eine Aufgabe des LandcSgewcrbeamtes nicht
beabsichtigt : auch von einem Abbau des LandeSgcwcrk: a >nies
kann nicht gesprochen werden.

Ern schwerer Raubüberfnll bei Ettlingen
Ettlingen , 6. Okt . In der Nacht vom 4. zum 5 . Okto¬

ber wurde in unserem Gewann ein schwerer Raubüber¬
fall verübt . In einem Landhaus in der Pforzheimer Straße ,
das von einer alleinstehenden Dame bewohnt wird, verschafften
sich in der 10. Abendstunde zwei Männer gewaltsam Zutritt ,
während zwei Eicnoffen auf der Lauer standen. Die zu Tode
erschreckte Frau wurde zu Boden geworfen und geknebelt , die
übrigen Hausbewohner mit Erschießen bedroht, sofern sie um
Hilfe rufen oder das Anwesen verlassen wollten. Die ganze
Wohnung wurde durchstöbert , wobei don Räuber » Bargeld und
Silbersachen in die Hände fielen. Sie hatten vorsichtigerweise

'
die Telephondrähte durchschnitten . Tie vier Raubgesellen ent¬
kamen unerkannt . Das gestohlene Geld und Gut soll einen
Wert oon rund 300 000 .« darstellen . Man glaubt , daß die mit
den Oertlichkeiten gut vertrmttcn Täter mit ftiihcr hier ein -
qnartiprten Soldaten indentisch sind ; sic sprachen bayerischen
Dialekt.

fugend und Sport
Gruppe Bruchsal . Serienspicle am 8 .̂ Oktober : Obergrom-

'Hvii.-f :„ r 'TUn .1, „ ti in Liedolsheim , liuieröwisheimbuch in Bruchsal , Wössingen
spielfrei.

mit amtlicher Vordringlichkeitsliste
und Wohnungs - Anzeigen
— neueste Ausgabe — erschienen.
Einzelnummer Atk. 3.—
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6 . Oktober . 1847 «Der Bildhauer Adolf Hildebrand in

Marburg . — 1848 Aufstand in Wien (Zeughaussturm ) . —- 18SS
Sozialdemokratischer .Parteitag in BveSlau.

Karlsruher Parteinachrichten

Versammlung der UGP . Karlsruhe
Die Mitglieder der ehemaligen U<LP . werden ersucht, sich

morgen Samstag 8 Uhr zu einer Versammlung in der

„ G a m b r i n u s h a l l e" einzufinden. Die Tagesordnung ist :
1 . Die Situation nach den Parteitagen ; 2 . Die organisatorische
Vereinigung. Die Genossen und Genossinnen werden ersucht,
sich vollzählig und pünktlich einzufinden.

Die Frauensektion der Vereinigte » Sozialdemokratischen
Partei

beruft auf Montag abend 8 Nhr eine Frauenversamm .
l u n g ein, in welcher Genossin Luise Müller den Bericht vom
deutschen Parteitag geben wird. Di» Versammlung findet in
KrattS Pension , Bürgerstr . 22, statt. Die Genossinnen,
auch diejenigen der seitherigen UDP ., « erden um zahlreichen
Besuch gebeten . _

NahrungsnnttelkoutroNe
Im Laufe der Monate August und September 1922

wurden, wie der Polrzeibericht meldet, 8910 Kannen Milch ge¬
prüft und 277 Proben zwecks Untersuchung erhoben. Davon
wurden beanstandet : 15 Proben als gewässert , 6 Pro -
toit als übermäßig konserviert, 2 als entrahmt , 12 al» fettarm
und 5 als geringwertig. Wegen Milchfälschnng gelangten 14
Landwirte , bezw . LandwirtSfrauen und eine hiesige Molkerei.
besitzerS-Ehefrau znr Anzeige.

Vom Schöffengericht Breiten erhielten 5 Landwirte
bezw . Landwirtsehefrauen wegen Milchfälschung Geldstrafen
von 2000 Jl , 500 M und 500 Ji . — Vom SchöffengerichtKarls¬
ruhe wurde eine Landwirtsfrau wegen Milchfälschnng zur
Geldstrafe von 1500 M evtl . 20 Tag : Gefängnis verurteilt .
Wegen Milchfälschung erhielten ferner vom Amtsgericht
hier 5 Landwirte bezw . Landwirtsfrauen Geldstrafen in Höhe
von 1500 M evtl . 30 Tage Gefängnis , 1000 M evtl . 20 Tage Ge¬
fängnis , 750 M evtl. 1 Woche Gefängnis , 750 M und 750 Jl .

Außerdem wurden noch eine größere Anzahl LebenSmittel-
proben zwecks Untersuchung erhoben , von denen von der
Lcbensmittelprüfungsstation folgende beanstandet wurden : 2
Proben Eiernudeln als geringwertig, 1 Honlgprobe als ge¬
fälscht, 2 Käseproben als verdorben, 1 Butterprobe wegen hohen
Wassergehalts, 2 Margarinrproben , weil sie als Milchmargarine
und Haushaltungsmargarine verkauft wurden, was nach der
bestehenden Verordnung unzulässig ist . Eine Probe Eier wurde
beanstandet, weil sie als frische Eier verkauft wurden , in Wirk¬
lichkeit aber als Fleckeier hatten verkauft werden müssen . Ein
Bäckermeister gelangte wegen Ueberlstetung der Maß - und Ge-
wichtsorduung zur Anzeige . •

Der Untersuchungsarbeit der Polizeiorgane ist volle An -
crkennung zu zollen , was aber nicht von der Verurteilung der
LcbenSmittelfälscher bezw . -Fälscherinnen durch die Gerichts »
organe gesagt werden kann. So sind z. B. dir Strafen für
Milchfälschungen in Anbetracht der Schwere des Delikts lächerlich
gering, ja sie reizen infolge ihrer Unzulänglichkeit geradezu zu
weiteren Fälschungen an , da die Strafe sich dabei rentieren
dürfte . Die große Zahl der Fälschungen beweist dies doch zur
Genüge. Warum werden denn keine Gefängnis und Geld¬
strafen verhängt ? Warum greifen die Gerichtsorgane bei
den Nahrungsmittelfälschern nrcht zum Mittel der Ver¬
öffentlichung des Urteils in den Zeitungen und Anschlag¬
tafeln , wie dies in anderen Orten doch auch geschieht. Verdienen
es Milchfälscher oder -Fälscherinnen, die den Kindern ver¬
wässerte Milch liefern , daß man sie mit Samtpfötchen anfaßt ?
Die Richter brauchen sich also nicht wundern , wenn das Ver¬
trauen der Masse der Bevölkerung zur Gerichtsbarkeit geschwun -
den ist . Das Volk fordert rücksichtsloses Einschreiten gegen
Nahrungsmittelfälschungen und den Wucher . Es will aber end¬
lich Taten sehen, die dem Volksempfinden entsprechen .

Von der Volkssingakademie
Eine weitere Etappe ist erreicht . In der letzten AuSschuß-

sitzung am Montag wurde der geschäftsführenbe Vorstand ge-
wählt ; Vorsitz : Karl Lederer (VolkSchvr), Kassier : Peter Fröhlich
(Bruderbund ) , Schriftführer : Franz Hespeler ( Volkschor ) , Bei-

Theater, KuH «ad Wiffeaschast
Karlsruher Konzertwoche

Morgenfeier badischer Tondichter. Wir müssen un » noch¬
mals mit dieser unerquicklichen Angelegenheit beschäftigen :
Gegenüber Bemäntelungen und Beschönigungen über die für
das Bad. Landcstheater recht traurige Vorgeschichte dieses Kon¬
zertes stellen wir mit allem Nachdruck fest, daß wir das im Be¬
richt „ Konzerte der Herbstwoche " Gesagte in vollem Umfange
aufrecht erhalten . Ja , wir sind bereit, weiteres Material gegen
d° e dort arigedeuteten Machenschaften zu bringen ; Denn ein sol¬
cher versuchter Hohn auf heimatliche Kunst und Künstler bedarf
der öffentlichen Festnagelungk

„Die Schafschur ", das Pfälzer Idylle , von Maler Müller
wurde am Pfälzisch-Alemannischen Sonntag im Landestheater
mit gutem Gelingen von dem Dramaturgen Otto Kien¬
scherf herausgebracht. Ulrich v . d . T r e n k und Max Schnei-
dw, in kleineren Rollen R . Landwehr , C. Hermann , E.
Kolmbach und H . Lindemann brachten das unterhaltende
Stückchen wohlgelungen heraus . Lobend sei auch Georg
H r f m a n n, dem musikalischen Leiter gedacht. Die Original -
Volkstänze der Hambacher waren von erfrischender Wirkung.

Musik deS Mittelalters . Die Leitung der Badischen Kunst¬
halle , Direktor Stork und sein Assistent Dr . C u r j e l l
hatten es , aufs beste unterstützt, von dem Leiter des musikwiffen -
schaftlichen Instituts in Freiburg Professor Gurlitt , unter¬
nommen, in den altdeutschen Sälen , deren Bilder uns neben
alten Dichtungen in den Geist jener Zeit versetzen sollten , Musik
des Mittelalters vorzuführen . Einen sehr glücklich disponierten ,
gedankenvollen Vortrag brachte Professor Gurlitt als Einfüh -
--isng, aus diese einzugeheu verbietet un« der beschränkte Raum .
Das innigste Verhältnis konnten wir zu der Musik der dritten
Konzertes gewinen , die so stark auf uns einsprach daß wir auf
zur „Einfühlsamteit " verhelfende. Bilder würden verzichtet

haben , in diesem Falle . Jedenfalls wird man sich an diese Stun .
den zurückerinnern, wenn manche der musikalischen Darbietungen
der „ Herbstwoche 1922"

schon längst in Vergessenheit gesunken
sind.

Grete Hein eröffnete mit ihrem Klavierabend die bedauerns ,
wert schlecht besuchten Konzerte. Die Künstlerin überschätzte
et . . as ihr ^technischen und künstlerischen Fähigkeiten als sie je
eine Sonate von Beethoven und Brahms auf das Programm
setzte. Am besten gefiel uns die Chopinspielerin, aber auch
hier fehlte der letzt« technische Schliff. M . Ft .

sitzer : Busse (Einigkeit) , Klingler (Edelweiß) . Der Gesamtvor¬
stand umfaßt weitere 10 Beisitzer , Frauen und Männer aller an¬
geschloffenen Vereine . Finanzierung und Arbeitsplan des
Unternehmens sind sichergestellt . Die Proben werden Mitte des
Monats ausgenommen. Das nächste der vier Werbekonzerte ist
Ende Oktober in Daxlanden . Voraussichtlich wird am 15. Ok¬
tober Professor A. Schattschneider-Mannheim , der Leiter der
dortigen Akademie , einen Vortrag halten . Zu all diesen Unter¬
nehmen wird im Inseratenteil und Vereinsanzeiger besonders
eingeladen werden. Hoffentlich sind sie dazu angetan , den
guten Geist, mit dem da» große Werk begonnen hat, immer
mehr zu stärken . -g.

Aus dem Karlsruher Berkehrevereiu
Unter dem Vorsitze des Stadtrots und Konsuls M e n z i n -

g e r hielt der Verkehrsverein kürzlich eine Ausschuß -Sitzung ab.
Zu Beginn der Sitzung machte der Vorsitzende kurze Ausfüh¬
rungen über die wachsende Bedeutung eine ? lebhaften Verkehrs
für unsere Stadt und die daraus für den Verein sich ergebenden
wichtigen und vielseitigen Aufgaben. Karlsruhe sei in seiner
Umstellung von der einst „stillen" Residenzstadt in eine Stadt
des Handels und Verkehrs begriffen, bedürfe dabei aber der
moralischen und finanziellen Unterstützung der weitesten Kreise ,
die ihm trotz aller Aufklärung und Mahnrufe vielfach noch fehle.

VcrkehrSdirektor Lacher hielt sodann in großen Zügen ein
Referat über die seit der letzten Ausschuß -Sitzung geleistete son¬
stige Vereinsarbeit . Sie erstreckte sich vornehmlich auf die Vor¬
bereitung u. Durchführung der diesjährigen „Karlsruher Hcrbst-
wvche", der auch diesmal ein voller Erfolg beschieden war . Ihre
Durchführung erforderte unter den heutigen Behältnissen mehr
denn \ t Umsicht, Ausdauer und bedeutende finanzielle Opfer.
Eine Reihe anderer wichtiger Aufgaben beschäftigte den Verein
auch die letzten Monate , so die Frage der Verbesserung der Eisen¬
bahnverbindungen im Fern - und Nahverkehr. Die Verbesserung
der Verkehrsverbindungen mit der Pfalz steht im Vordergrund
der Bestrebungen. Trotz der rapid und riesenhaft ansteigenden
Kosten für Drückarbeiten, Inserate und dergleichen hat der Ver¬
ein in letzter Zeit doch — allerdings unter schweren Geldopfern
— ein Flugblatt und einen kleinen neuen Führer , sowie eine
Hotelliste herausgegeben und in einer Anzahl führender Fach¬
blätter , in Reisebüchern, Schwarzwaldführern u. a . m . geeignet
inseriert . Auch sonst sind zweckdienliche Reklame» (Tafeln ,
Plakate und dergl .) , soweit möglich , ausgeführt oder doch zur
Ausführung für die nächste Zeit vorgesehen worden. Dabei
wurde, wo immer angängig , besonderes Gewicht auf die Bedeu¬
tung Karlsruhes als Kunststadt gelegt . Der Fremdenverkehr ist,
wie aus den statistischen Monatsberichten der Stadt Karlsruhe
hervorgeht, im anhaltenden Steigen begriffen . Der Anregung
des Vereins , den Platz bei den Wohnbaracken an der Ettlinger
Straße gärtnerisch auszugestalten , konnte seitens des Stadtrats
nicht entsprochen werden, weil der Aufwand hierfür (etwa eine
halbe Million Mark ) derzeit zu hoch ist und weil in absehbarer
Zeit mit der Entfernung der Baracken gerechnet werden muß.
lieber die gedeihliche Entwicklung des Reisebüros und der Haupt-
auSkunftstelle, Äaiserstraße 158» berichtete der stellvertretende
Vorsitzende , Friedrich Lang . Noch manches wäre aus der
Tätigkeit des Vereins hervorzuheben, woran die Oeffentlichkeit
Interesse hätte , der zur Verfügung stehende Raum verbietet
jedoch weitere solche Ausführungen . Nach einer lebhaften Dis¬
kussion, in der dem geschäftsleitenden Vorstand warmer Dank
für seine selbstlose Arbeit ausgesprochen wurde, nahm man ein-
gehend Stellung zur Finanznot des Vereins . Die
jetzigen Mitgliederbeiträge wurden auf 50 Jl für Private , 300 Ji
für Detailgeschäfte, 500 M für Gasthöfe und Wirtschaften,
1000 Jl für größer Hotels und für den Großhandel und 2000 Jl
für Banken und große Jndustriefirmen festgesetzt. Der Mit -
glieberstand ist zwar dank emsiger Werbearbeit auf 960 ange-
wachsen, hiervon gehören aber fast 50 Prozent den freien Be¬
rufen und den Beamten» urrd Angestelltenkreisen an , denen ein
höherer Beitrag wie 50 Jl nicht wohl zugemutet werden kann.
Daher müssen die höheren Beiträge in erster Reihe von den¬
jenigen Kreisen getragen werden, denen der Fremdenverkehr in
vorderster Reihe zugute kommt . AndernsallS ist der Fortbestand
nnd die LeistungSfähikeit des VerkehrSvereinS gefährdet. Frei¬
willige , namhafte Spenden sollten dem Verein noch weit mehr
zukommen , als es seither der Fall war , denn er ist im wahrsten
Sinne des Wortes ein gemeimiütziger Verein . Ein außer¬
ordentliche Generalversammlung (am 25 . Oktober d . I . ) soll
hierzu endgültig Stellung nehmen. Dabei wird auch der seit¬
herige verdiente Vorsitzende des Vereins , Stadtrat und Konsul
Menzinger , infolge seiner Wahl zum Präsidenten des Badi¬
schen Verkehrsverbandes sein Amt Niederlagen . Als sein Nach¬
folger ist Kauftnann und Stadtrat Karl W i ß I e r vorgesehen ,
als weiterer stellvertetender Vorsitzender anstelle des wegen Ar-
beitsüberhäufung zurückgötretenen verdienstvollen Professors
Direktors Dr . Rott Professor und Stadtverordneter Rudolf
Wilhelm . Professor Dr . Rott soll dem Ausschüsse als Mit¬
glied erhalten bleiben . Weiter sollen dem Ausschuß zugewählt
werden : Großkaufmann Wilhelm Zeumer (in Firma Wilh.
Z-eumer, Großkürschnerei) und als Vertreter der Organisation bil¬
dender Künstler Südwestdeutschlands Kunstmaler Paul Kusche .

-s . Neue Löhne für MvnatS- , Wasch- und Putzfrauen . Durch
gegenseitige Vereinbarung zwischen den beteiligten Organisatio¬
nen der Hausfrauen und Hausangestellten wurde vereinbart ,
daß die Löhne der Monats - , Wasch- und Putzfrauen ab 1 . Ok¬
tober auf folgende Sätze erhöht wurden :

Für Monatsfrauen , wenn Kost nicht gewährt wird : Für
Haushaltungen : Bei einstündiger Arbeit pro Stunde 18 Jl , bei
2- und mehrstündiger Arbeit pro Stunde 17 Ji , bei einstündiger
Geleg enheitsarbeit 20 M ; für gewerbl. Betriebe : 24 Jl , bezw .
23 Jl und 27 Jl . Für Wasch- und Putzfrauen , wenn Kost nicht
gewährt wird. Für Haushaltungen : Bei halbtägiger Beschäfti¬
gung (4 Stunden ) 68 Jl , bei eintägiger Beschäftigung (8 Stun¬
den ) 130 Jl ; für gewerbliche Betriebe : 85 Jl bezw . 160 M. '•

Die Kost wird in allen Fällen mir 25 Jl täglich in Anrech¬
nung gebracht . Die übrigen Löhne für Hausange ft eilte
bleiben vorläufig bestehen , wie dieselben im Lohnabkommen
vom 1 . September festgesetzt wurden. Gedruckte Lohnverein¬
barungen sind bei den beteiligten Organisationen erhältlich.

Von der Mietervereinigung Karlsruhe E. B. wird un» ge¬
schrieben : Die städt. Wohnungsbehörden haben sich eine neue
Taktik zugelegt: ste lassen alle öffentlichen Anzapfungen un¬
beachtet und hüllen sich in vornehmes Schweigen. Ein derartiges .
Verhalten kann bei Privaten öffentlichen Angriffen gegenüber
berechtigt sein . Bei städt. Behörden, die der Oeffentlichkeit für
ihre Handlungen verantwortlich sind , ist es dies nicht und kann
nur den Anschein erwecken, daß die betr . Behörde nicht in der
Lage ist, die Angriffe zu entkräften . So hat sich das hiesig«
MieteinigungSamt bis heute noch nicht bewogen ge¬
funden, sich zu dem aufsehenerregenden, in den Nummern 156
und 166 des „Volksfreund'' behandelten Fälle zu äußern , wo es
den Mieter , trotzdem eS ihm in der Sachs recht geben mußte,
zur alleinigen Tragung der Kosten verurteilte . Das Amt scheint
sich in seiner Position sehr stark zu fühlen . Leider hat es auch
ein gewisses Recht dazu, da ja seine Entscheidungen vorläufig
noch unanfechtbar sind . Ob alleroingS das Verhalten des Amts
das Vertrauen in seine Rechtsprechung stärken wird, muß
billig bezweifelt werden. Ganz ähnlich wurde in einem Falle am
22. September geurteilt . Auch da wurde die Einspruch er¬
hebende Partei zu den Kosten verurteilt , trotzdem die Vertei¬
lung der Mieten berichtigt wurde. Begründet wurde dies da¬

mit , der amtliche Gutachter habe den Einspruch gegen die Ver¬
teilung der Mieten als Schikane gegenüber der Vermieterin an¬
gesehen und bezeichnet . Es hat nach allem, >vas uns mitgeteilt
wird, den Anschein , als ob einzelne Gutachter des Mieteini -
gungsamtes ihren neutralen Boden bei Abgabe von Gutachten
verlassen würden und zugunsten der Vermieter handelten . Wird
doch die Behauptung aufgestellt, daß sich einzelne Gutachter
stundenlang in der Wohnung des Vermieters aufhalten und
dann keine Zeit mehr haben, den Mieter anzuhören . Daß sol¬
chen VermiÄer - Gutachtern, welche mit ihren Mietern bis . zu
ihrer Anstellung als solche alle Augenblicke auf dem Mieteini¬
gungsamte herumstrrtten , Mißtrauen entgegengebracht wird,

ist verständlich . Eine Aenderung in der Behandlung der Mieter
auf den Aemtern im Verhältnis zu der der Vermieter istl
dringend notwendig. Es muß zum Schluffe bemerkt werden, daß !
unsere Kritik nicht bezweckt, Abschaffung der Wohnung?- und
Mieteinigungsämter , sondern Ausbau dieser Aemter und Säu¬
berung von Personen , welchs sehr einseitig veranlagt sind, so
daß das allgemeine Vertrauen der Schutzsuchenden wieder ge¬
stärkt wird.

Lieder- Abend des Arbeiter-Gesangvereins Bolkschor -West.
Unter dem Motto : „Ernstes und Heiteres " veranstaltet der
Volkschor Karlsruhe - West morgen abend im „Kühlen Krug"

einen Lieder - Abend , wobei Frau Opernsängerin Herms¬
dorf Mitwirken wird. Da die Veranstaltungen des Volkschor»
stets Gutes boten und auch diese» Mal wieder ein gediegene»
Programm aufgestellt wurde, so ist ein zahlreicher Besuch sehr
zu empfehlen. (S . Ins .)

* Einen Zusammenstoß ga!b es gestern nachmittag am
Mühlburgertor . Ein Laustanto wollte wenden und fuhr beim
Rückwärtsfahren gegen den Mast der elektrischen Uhr . Der
Mast brach in der Mitte entzwei — das Material scheint sehr
schlecht zu sein, denn der Anstoß des Autos war nur ganz schwach
— di« schtveve Uhr stürzte aus den Gehweg und wurde voll¬
ständig zertrümmert .

* Vom Postscheckamt. Beim Postscheckamt in Karlsruhe
waren Ende September 41 996 Kontoinhaber vorhanden. Auf
den Postscheckrechnungen wurden in diesem Monat gebucht :
16 305 769 000 Jl Gutschriften und 15 689 306 000 Jl Lastschrif¬
ten . Der Gesamtumsatz im Monat September betrug hiernach
31 895 055 000 Jl , davon wurden bargeldlos abgewickelt
25 902 221000 Jl oder 81 Prozent . Das Gesamtinhaben der
Kontoinhaber de? Postscheckamts machte am Monatsschluß 2116
Millionen Mark aus .

Schjr . Kolosseum . Der laufende Spiclplan bringt erfreu -
licherweise sehrleistungsfähige Künstler auf die Bretter .
Neue, anziehende Momente liegen in den meistens auf einer
gewissen Linie passierenden Darbietungen . So weiß die Ge-
langssoubrette Bella Giro ganz gut zu unterhalten . Fabel-

hafte Gewandtheit besitzt die Jongleuse Agnes Krembser »
die infolge ihrer Vielseitigkeit starken , verdienten Beifall erhielt.
Die zwei Bunkes , humoristisch -musikalische Scherenschleifer»
sind einzig ; ihr Jdenreichtum ist zu bewundern. Erstaunluhe
Kraft mrd Ausdauer entwickeln die Original drei Mei -
loes (equilibristischcrBalanceakt) ; nicht minder zu loben wären
die vier L a z u l i s in ihrem Exzentrik-akrobatik-Drahtseil -Nt .
Der Schorsch Dauber , übrigens ein alter Bekannter ,
bayerischer Komiker , versteht es vorzüglich , den Anwesenden jede
Langeweile zu vertreiben . Die alten , abgeklapperten Witze dür-

fen ruhig einige Zeit begraben werden. Das Programm be¬
endet Charles Leh und Partnerin mit Kunst und Humor
auf Fahrrädern , sehr wirkungsvoll. Das Orchester unter Kapell»
meister Eberharts Leitung lieferte wie immer gute Mufik.
Der Besuch lohnt sich.

Odeon-Konzert zu Gunsten des Altersheim». Gestern abend
veranstaltete daS Cafe Odeon ein Konzert mit der derstärckten
Hauskapelle und unter Mitwirkung von Solisten — Herr Ko-
chendörfer (Tenor ), Herr Gerrmann (Flöte) und Herr Pretschger
(Piccolo ) —, dessen Ertrag zu Gunsten des Altersheim» (Karl -,
Friedrich-, Leopold, und Sofienstistung) vorgesehen war . Da
die lobenswerte Absicht des Veranstalters , Herrn Borcher », von-

seiten des Publikums verständnisvolle Unterstützung fand, darf
wohl mit einer namhaften Summe gerechnet werden, die dom
Altersheim zuslieht. Das EinVcrssierungs « und Sarnmeltzeschast
besorgten Mannschaften des Roten Kreuzer.

Muckermann- Borträge . Man schreibt uns : Der Bund für
Deutsche Familie und Volkskraft hat den durch seine Wissenschaft-
lichen Schriften bekannten Biologen Professor Dr . Hermann
M u ck e r m a n n zu einer Reihe von fünf Vorträgen aewon-
nen. Die Vorträge werden in der mit Montag den 16. Oktober
beginnenden Woche im großes, Festhallesaal stattfinden . Wegen
der Einzelheiten verweisen wir auf die Bekanntmachung im An¬
zeigeteil. Die Vorträge behandelr» das Familienproblem ,

und
haben in Freiburg , Pforzheim und vielen andern Städten reichen
Beifall und einen von Abend zu Abend wachsenden Zuhörer¬
kreis gefunden.

Landrsthoater . Die Erstaufführung von „David nnd
G o l i a t h "

, der vieraktigen Komödie von Georg Kaiser, am
Samstag , den 7 . Oktober, findet im Abonnement O 4 statt ,
der „Bühnenvolksbund" nimmt mit den Platznummern 3301
bis 2500 an dieser Vorstellung teil.

p . Unfall. Gestern nachmittag geriet ein 15 Jahve alt«
Realschüler vor dem Hause Kaiserstraße 172 mit seinem Fahrrad
unter einen Lastwagen und trug starke Quetschungen an beiden
Unterschenkeln davon , svdaß er zu eineur in der Nähe wohnenden
Arzt getragen werden mußte.

P . Festgenommen wurden : 10 Ausländer wegen Nichtbezah¬
lung der Aufenthaltstar «, ein Hilfsarbeiter aus Offenburg, der
von der Staatsanwaltschaft Mosbach wegen ZechbetrugS verfolgt
wurde, sowie eine Dienstmwgd aus Oetigheim wegen Diebstahl».

Valuta -Bericht vom S. Oktober
Die Marl notierte heute in der Schweiz ca . — .26 Et».

Auszahlung Holland notierte etwa 842 Jl wer holl. Gulden.
Auszahlung Schweiz notierte etwa 403 Jl per schweig. Fr .
Auszahlung England notierte etwa 9612 Jl per Pfd . Sterling .
Auszahlung Frankreich notierte etwa 162 Jl per franz . Fr .
Auszahlung Neuhork notierte etwa 2142 M per Dollar .

j Wetternachrichtendienst der Badische« Landes»
| Wetterwarte von » ® . Oktober
| Voraussichtliche Witterung : Wechselnd bewölkt , nur gele ,
gentlich Aufheiterung, zeitweise noch Regen, etwa» kühler , west¬

liche, später nordwestliche Winde.
Massrn oisnä cles ßfoeStw

Schusterinsel 200, gef . 2 Ztm . Kehl 304, gest. 1 8t « .
Maxau 486, gef . 7 Ztm . Mannheim 394, gef . 2 tm.

Standesbuchauszüge der Stadt
l Karlsruhe

Todesfälle. Theresia Wieser, alt 76 Jahre , Ehefrau de»
Daglöhners Bernhard Wieser. Elisabeth Scheib , Dienstmädchen ,
alt 21 Jahre . Josefine Schäfer, alt 59 Jahre , Witwe de» Bild¬
hauer» Johann Schäfer.

BeerdigungSzeit und TrauerhauS erwachsener Verstorbene «.
Freitag , den 6. Oftober 1922. 2 Uhr : Elisabeth Scheib, Dienst"
Mädchen, Gartenstraße 18.
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Mannheim , 4. Ott . Einschränkung de» Mannheimer
r,<,?

"
nb ^^ ? betrieb ». Infolge der durch die GeldentwertungReichsbahnen und bei der Straßenbahn in Mannheim —

hervorgerfcncn ganz bedeutenden Steigerung. 'O^ nebSkosten sind neben einer erheblichen Tariferhöhung"urchgrei,ende VerkehrSrinschränkungen notwendig geworden ,jri eine Verringerung der Betriebsausgaben zu erzielen .Mche Veriehrseinschränkungen werden in allernächster Zeit«mrwgefuhrt werden , wodurch die Kündigung einer größerenvon Fahrbedienstcten notwendig wird .

kleine Nachrichten
. Waldsce . Eiscnbahnunfälle . In Aulendorf fiel ein Herr^ ussteigcn aus einem anfahrenden Zug so unglücklich,beide Beine abgefahren wurden . Er verschied noch am»wichen Abend . — Ein junger Mann fiel gleichfalls in Aulen -

Ars rücklings vom Trittbrctl eines Eisenbahnwagens , brach da »« enick und blieb tot liegen . — Ein Weichenwärter von hier
,£ m beim Rangieren so unglücklich zu Fall , daß ihm von einemlŝ gen beide Beine abgefahren wurden . Sein Zustand istwhr ernst .

Obertürkheim . Autounglück . Gestern nacht ist ein mitPersonen besetztes Auto infolge falscher Führung in ven
Straßengraben gefahren und umgestürzt . Bei dem Unfall kamgfr mitfahrcnde Chauffeur unter das Auto und erlitt so schwere^ rletzungcn , daß die herbeigerufenen Aerzte nur noch den ein -«ttretenen Tod konstatieren konnten .

Berlin . Rach einer Mitteilung des „ Berliner Tagblattes "
wtzt der frühere Kronprinz Wilhelm durch den Verlag G . F .Autler u . Sohn in Berlin ein neues Werk unter der Ueber -dhrlft „ Meine Erinnerungen aus Deutschlands Heldenkampf "
. nkundigen . (Wird er darin auch den lustigen Lagen in Char -wville em Kapitel weihen ?)

Letzte Ifoditfctiten
Die ReichsindexzifferWt die Lebenshaltungskosten ist im Durchschnitt des September"uf 11376 gegenüber 7029 im August gestiegen . Die Jndex -»stfern für die ErnährungSausgntze « sind im September auf

£
>417 berechnet worden , d. i. 58,2 vom Hundert mehr . Die Ber .

Gerung der lebenswichtigen Artikel ist bedeutend stärker gestie.« n. Die Indexziffer beträgt 26 00 0 gegenüber 12 571 imAugust.

Erhöhung der Kohlenprekfe
- Berlin , 6. Okt . (Privatttelgramm .) Die Ausschüsse deS»ie,chSk»hlenrateS izpd des ReichSkohleavrrbaudeS beschäftigte » sich
Astern mit den nenen aufgrund der kürzlich«« LonherhöhungenMellte » Anträge auf Erhöhung der Kohlenpreise .wurde beschlossen , a,n 1. November folgende Erhöhung «« ein .? " en zu lasse« : Für Fettförderkohle deS rheinisch -westfälischen«teinkohlenrevlerS um 639 A , des Aachener Reviers um 860 A ,
^ Sachsen 996 A , Riederschlrsien um 867 A und Niedersachsen
J?*- «ä pro Tonne . Für Braunkohlen betragen dir Erhöhungen

Rohbraunkohle 2725 M. Nach den neuen Erhöhungen wird»ch der Preis für Fettförderkohle auf ca. 3000 A einschließlich

Steuer stellen . Der Preis für Rohbraunkohle wird einschließlichSteuer 1245 A und für Braunkohle 3807 A pro Tonne ab Zechebetragen .
Die kommenden Erhöhungen der

Eisenbahntarife
Beschlüsse des Ausschusses de» ReichseiscubahnrnteS

Berlin , 6. Okt . (Privattelegramm .) In der gestrigen Sit¬
zung der Ständigen Ausschusses des Reichseisenbahnrates wur¬den die Vorschläge der Verwaltung auf Tariferhöhung gegen2 Stimmen angenommen . Danach erhöhen sich die Gütertarifeam 1b . d . M . um 60 Prozent auf die zurzeit gültigen Sätze .
Ausgenommen davon such die NotstairdStarrfe für Kartoffeln
Obst , die in ihrer bisherigen Höhe bestehen bleiben . Di « Per¬
sonentarife , die am 1 . November um 100 Prozent erhöht wer¬den, werden zum 1 . Dezember um weitere 50 Prozent gestei¬gert , sodaß sie im Dezember d. I . da » Dreifache der heutigen
Sätze betragen werden .

In der Aussprache wurde eine beschleunigte Organisationder technischen Maßnahmen zur Erhöhung der Wirtschaftlichkeitde» Unternehmens , namentlich durch die Steigerung der Ar¬
beitsintensität gewünscht . Zur Ausgleichung der Personentarifean die Gütertarife soll zum 1. Januar 1923 eine weitere Stei¬
gerung der Personcntarife folgen , sgdaß dann die Erhöhung in
der 3 . und 4 . Klasse etwa das Hundertfache deS Friedenspreises
betragen wird . Der Ausschuß beschäftigte sich schließlich mit der
Frage eines BalutazufchlagL für Ausländer im innerdeutschen
Personenverkehr . Es wurde einstimmig ein Antrag deS Ge -
heimrats Helle angenommen , daß die feit alterSher im inter -
nationilen Verkehr beobachteten Grundsätze über gleichmäßige
Behandlung der Ausländer mit den Inländern auch in Zukunftbeibehaltea werden sollen.

Der Pop !erpre?s
Der Preis für Holzschliff ist, wie die P . P .N . hören , für denMonat Oktober auf 4 0 0 0 A , der Preis für das Kilo Z e i -tungSpapier auf 83 i festgesetzt worden — vorbehaltlicheiner Erhöhung der Kohlenpreisc , über die im ReichSkohlenratentschieden wirb .

Die Wahl des Reichspräsidenten
Wahltag Sonntag , 3. Dezember

WTB . Berlin , 5. Okt. Das ReichSkabinctt hat nach
Fühlungnahme mit den Parteien beschlossen, den PräsidentendeS Reichstages zu bitte » , alsbald «inen Beschluß deS Reich» .
tagcS über die Wahl deS Reichspräsidenten herbeizuführen . Als
Wahltag schlägt die RelchSregierung dem Reichstage den
Sonntag , 3. Dezember d». I »., vor . Der ReichSmlnisterdeS Innern hat die Landesreglernngrn ersucht , die Gemeinde »und Staatsbehörden anznregen , alle erforderlichen Borberei -
tunge » für die Wahl des RelchSpräsidcuten sofort in die Wegezu leiten .

«
Wie di« „B . Z . a . M ." mitieilt , hat di« Regierung in den

gestrigen Besprechungen mit den Parteiführern zunächst den Ver .tretet « der Regierungsparteien den Vorschlag gemacht, die Wahl

deS Reichspräsidenten möglichst bald vorzunehmen . Die Regie »
rung nahm den 3. Dezember als Wählter .nlln in Aussicht . Wie
daS Blatt hört , hätten die Regierungsparteien diesem Vorschlag
zugestimmt . ES sei mit großer Sicherheit zu erwarten , daß in
der heutigen Kabinettssihung eine Gesetzesvorlage angenommen
»ouvde . Nach Ansicht der Blattes dürfte dem Reichstage ein von
den Regierungsparteien einzubringendes Gesetz über die Pen¬
sionsberechtigung des Reichspräsidenten vorliegen .

Keine Erhöhung des Tabakzolles ?
Wie mehrere Bläter Mitteilen , hat das NeichSkabinett be¬

schlossen , von jeder Erhöhung deS TäbakzollS Abstand zu nehmen
und die Einfuhrsperre für Tabak sofort aufzuheben .

Das wahre Gesicht der Reparationen
Berlin , 5. Okt . Dis Botschafterkonferenz hat die Bezüge

der Mitglieder der Interalliierten Kontrollkommission mit
Wirkung vom 1 . September an auf das Dreifache der bisherigen
Sätze erhöht . Demgemäß erhalten fortan monatlich außer ihrem
HeimatSgehalt :
1 . der Vorsitzende General . . 810 800 A
2. Sonstige Generäle sowie Obersten und . Oberst¬

leutnants . 229 425 H3. Sonstige Obersten und Oberstleutnants sowie
Majore . 168 875 „

; 4. Sonstige Majore . 147 525 *I 5. Hanptlente , Leutnants und Unterleutnants . 139 275 „
j 6. Unteroffiziere . 18 730 „7. Gemeine Soldaten . 45 900 „

* Briefkasten der Redaktion
E . K . Oetigheim . Nach § 32 der Gemeindeordnung wäre e»

möglich, daß in Geiueinden mit weniger als 4000 Einwohnern
die Wahlen der Gemeindcverordncten und die der Gemeinderäte
am gleichen Tag stattfinden können , weil in beiden Fällen di«
Wahlberechtigten direkt wählen . Wie man uns von maßgebender
Stelle mitteilt , wird durch die Bezirksämter an die Gemeinden
noch eine Weisung erfolgen , wie verfahren werden soll .

Schriftleitung Georg Schöpflin . Verantwortlich : für Ar -
tikel. Politisch « Urbecsicht und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ;
für Badisch « Politik . Aus dem Lande , Gemeindepolltik . Aus de,
Partei . Gerichtszcitung und Feuilleton Herrn . Winter : für
Aus der Stadl , Gewerkschaftl ' ches Soziale Rundschau , Genos -
scnschaftSbcwegung , Jugend und Sport , Brieikasten Josef Eisele ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

BeteitistrajeigceVIS zu 4 ZeilenNk. lo .- dteZeile - . . . ^
(VergnügnugSairzeigcn finden unter dieser Rubrik keine Änfitafime) :

Karlsruhe . (Arbeiter -Rad -ahrerbund „ Solidarität "
.) SamS »

tag , den 7. ds . Mts . , abends 8 Uhr , im Lokal „ zur Eiche" außer¬
ordentliche Mitgliederversammlung . Wichtige Tagesordnung ,
Keiner fehle. 5220

Rinthelm . (Turnerbund .) Sonntag vormittag J410 Uhr
Versammlung . Wichtige Tagesordnung . [1827

Dur . (Sozialdcm . Verein .) Samstag , den 7. Oktober , crbbJ .
K9 Uhr . rm „ Schüvanen " Mitgliederversammlung . Zahlreiches

Erscheinen dringend notwendig . s 1823 Der Vorstand .
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Jo*Levul 10 % Gl . acac . Aq . p . s . ad 100.6, % ,

" glänzende Anerkennungen . Preis pro Flasche
skni. dorto und Verpackung Mk . 200 .—. Die Zu»

rilei>-
°ung erfolgt durch unsere Versandapotheke.'ge Hersteller : Rymphosauwerk , München -

Rympheuburg L 165 . [1660

Sit suchen je eine zuverlässige

Zniiissgs -TrögkM
«ür Rühlbnrg und « eststadt .

Ereignete Bewerberinnen wollen sich bei
uus melden.

^eschSfKstklledes „ Boütsfreuiid*
- Lnlsenstraße 21 .

SSßsrleSm
werden fortwährend zuden allerhöchsten Tages¬
preise» angekaust. “ **
G . Ilfeeß , aeb . Stürmer ,
Lrbprinzenslr . 21, 2. St .

GAeleM«
werden fortirährcnd zu
de« allerhöchsten Tages¬
preisen angekaust.

K . MSaer ,
Lrevzstraße 20, 2. Stock.

Ecke Markgrafenstr .

Gäiiselkberil
kaust sintwähread , zu den
allerhöchsten Preisen .

Karl Psesserlk ,
Lrbprlnzenstr . 23 .

Zoppev. Stiesel.
- ose« , feldgr ., Manch, u.
Streife », kauf. Sie bill. bei

Axelrsd ,

Paul MOlilentiaupi, Rastatt
Delikatessen and Lebensirittet

Kapellenstraße 3 Telephon 526
Große Auswahl in

nord - und süddeutschen Werslwaren ,Anfscbnltt , Kicr , Bntter , Käse ,
Flschmariaaden , Kein , Kognak .Liköre , Tee, Kakao, Kaffee. Keks,Pumpernickel und Koggenxchrotbrot .PsL Xex Kekse . — Nene Matjesheringe

LebrMdiirWMttlii Mimhe.
Die Besteller von

WtattkiarWla
werden gebeten , bei der Abholung nochweitere Mk. 100.— pro Zentner an unserer

Kasse Roonstratze Nr . 28 anzuzahlen.Die einzelnen Empsänger werden von uns
durch Postkarte wegen Abholung benachrich¬tigt, wir bitten, dieser Aufforderung stetssofort ^ olge zu leisten , damit keine Stockungeintritt . Die Anlieferung hat begonnen.
5214 Der Borstand .

£citCRse ebtitfnisoereia M $ra|e
e. G . m. b. H.

Die außerordentliche Generalversammlungvom 3. Oktober 1922 hat de« Geschäftsanteilvon 500- A auf 2000 .— A erhöht . Satzung »,
gemäß ist im ersten Jahre der Mitgliedschaft
mindestens der dritte Test de» GrschäftSanteil »
(aufgerundet 700.- A ) einznzahlen , nach
Möglichkeit soll jedoch der Ge -
schäftSanteil sogleich voll entrich .
tet werden . Wir ersuche» unsere Mitglie¬der , die hiernach satznngSgemäß fälligen Be¬
träge auf unser Postscheckkonto Karlsruhe Nr .1666 »der auf unser Konto bei der BrreinSbank
Karlsruhe zu überweisen . Außerdem werden
Einzahlungen auf Geschästsanteil -Konto «n
unserer Hauptkaffe Roonstraße 28 und in sämt -
lichrn Berkaufsstellen entgrgengenommrn . 5221

Ter Borstand.

Aröetter-
Nilduugsverein
Sonntag , 8 . vkt „ » Nhr ,

yeginn der

tanz-
SmzelchnungSlsste beim

Hausmeister . 5219
Der Vorstand .

Klelleseslllli
« erh . junger Mann 32 I .

alt , durchaus «hrl . Kraft ,
bis jetzt lange Jahre im
Sommunaldlenst tätig ,
s. VettnmenZsteeimg.

gleich wo. Erste Zeugnisse
stehen zit Diensten.

Angedote erbeten unter
Rr . 5222 an dar Bolkr-
renndböro .

Aoftnftaur.« esch.. tzau»,Wirtschaft . :c.sofort »u kaufe » gefacht .
M. B»sM. xx -
«>isd,-Werzie-ek
borz . Stoff , für größerenKnaben zu derk. Garten -
stadt-Rützv.«Asteruweg 53 .

einfag - möen
die besten Qualitäten, zu
noch sehr billigen Preisen

tz. tzttberg
« ugustastraßc 7 .

Mitgl. d. Landesverband .u.BnndDeutsch . Mieterbereine
GeschäjtSstelle : Morgrnstraß « ül , parterre.

Sprechstunden von 6—ll£ Uhr abend» im
„Cafe OJuWad“, Ecke Sttlingerftr. u . NowackSanlagt
Montag , Dienstag , Donnerstag und Freitag . ,„Unter den Linden ", Ecke Kaiserallee u . UorkstraKejeden Mittwoch. 5196]

Durmersheim.
Auf sofort ist die Stelle eine»

Filialleiters
der „Bolkdfrcnnd " für Durmersheim neu
zu desctzeir. Geeiguete Bewerberlinnen )wollen sich alsbald bei Herrn Essig in

Durmersheim lucldcn.

Stiiltt. ?reibanK.
Fleifchabgabe . « «

SamStag , von 9 bis 10 Uhr
Nr . 8001 —30K0.

Smastchm ■B "
Buchdruck . BolkSfrennd

Luifenstratze 24.

prima

sohnlttreiks Ware ,cu ermäßigt . Preis

G. Dletsclie
zur Butterblume

Amalienstr . KS
Prompter Versand .

Eingetroffen
lebendfrische

SchlW

«UlW
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Das scÜMfe Sesclsegk B
. «ig &jK

sind Bedarfsgegenstände aus Leder .

Wir unterhalten ein Riesenlager in echten

Offenbarer Ledenaren
vom einfachsten bis zum elegantesten Teil

Wir sind

Spezialisten
in Damentaschen , Aktenmappen

Brieftaschen .
Unser Betrieb ist volkswirtschaftlich und
sparen Sie beim Einkauf viel Geld .
Besuchen Sie uns ohne jeden Kaufzwang.

B211
«*rr, mm » »

bederwaren -

Mieb
Karlsruhe , Kaiserstraße 203
Kein Laden — Etagengeschäft .

Badisches Landesbester .
Frci r_ag . den (!. Oktober , 7 bis gegen 10 Uhr .

Älk 10 !). —. Abonnement A 3

l. I . n . II. . .1.1 II >. . . . . , 1

1

I»a :lfsc/ies Laude * thcntcr . ImLaiut es -
theater . Sa . 7 . » Abonn . D 4 . Zum ersten Mal
David u . Goliath . Komödie in 4 Akten vorjGeorg
Kfctser. 7 . (110.-) Th -Gen B.V.B. Kr . 2301/2500. So
8 . ükt ., vorm . 11 . 9 .Sinfonie von Beethoven . (00 .-)
abends 0 ‘/2. Neu eimfcudiert . >Oer Zigeuner¬
baron . (200 .— ). Mo . 9 . * Abonn . F 4 . Julius Cäsar
6V» 1110.—)

' Th . Gern . B . V . B . Nr .‘ 2601/2909. Die .
10. * Abonn . B 3 . Die lustigen Weiber von
Windsor . 7 . ( 180 —) Th . Gern . B . V . B . Nr . 2901/3200.
Mi . 11 . » Abonn . C . 4 . Othello . 7 . ( 180 .-) Th . Gern.
B. V . B . Nr . 3201/3400 . Do . 12 * Abonn . E 4 . Davidu .
Goliath . 7 (llO .- ) Th . Gem . B . V . B .Nr . 3401/3700 .
Fr . 13 . * Abonn . G . 4 Casanova . 7 . (180 .- Th.
Gern . B . V. B . Nr . 3701/1000 . Sa . 14. » Abonn . A 4.
Neu einstudiert . Torquato Tasso . 7 . ( 110 .-). So.
16. Vorm . llVi- Morgenfeier . Ernste und heitere
Tänze . (50.—). Abends 4 1/- . Die Meistersinger
von Nürnberg . (300 .—). Mo . 16. Volksbühne . N .10.
Die Weber . 7 (110 .—) . Die . * 17. Abonn . B . 4. Der
Zigeunerbaron . 6V2 (180 .—) Th . Gern . B . V . B . Nr .
4001 - 4200 .

Im Konzerthaus . So. 8 . * Alt - Heidel¬
berg 7 (110 .—) . So . 15 * Zum ersten Mal . Der
keusche Lebemann . Schwank in 3 Akten von
Franz Arnold und Ernst Bach . Die . 17. Volks¬
bühne H . 1 Der Revisor 7 (HO .—)

In der Festhalle : Mo . 9 . 1 . Sinfonie -Kon¬
zert zur Weihe d . Orgel . 71/2 ( 100 .-, 80 .-, 60 .-, 40.-, 20 . )

Auslosung der Karten für die Teilnehmer
der Theatergemeinde jeweils am Vortag
der Auftührung ln der Geschäftsstelle
(10— Val, 4—6 Uhr ) .

Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten
und Vorkaufsrecht der Abonnenten und
Inhaber von Vorzugskarten am Samstag , den
7 . Oktober 1922 , nachmittags 5 Uhr , all¬
gemeiner Verkauf und weiterer Umtausch
von Montag , den 0. Oktober an . Am Montag ,
den 9. Oktober 1922 werden nicht eingelöste
Abonnementkarten gegen eine Ganggebühr
von 3 Mk . ln der Wohnung der Abonnenten
zugestellt . 2857

ftesidenz -Sichtspiele
Waldstr . 30 — Telefon 5111

Nur noch heute .

Baden - Baden . j
Brrbkauchsregelmig Kr das Wirtschaftsjahr

1922/23.
Mii sofortiger Wirkung wird unter Aufhe¬

bung der Verordnung des Stadtrats vom 2 . Au¬
gust 1921 zum Vollzüge des Neichsgefetzes über
die Regelung des Verkehrs mit Getreide vom
4 . Juli 1922 (R .G.Bl . S . 549 ff . ) und der badi¬
schen Vollzugsberordnung vom 14 . Juli 1922
(G .- u . Verordn.Bl . S . 489 ff) für den Bezirk
des Kommunalverbandes Baden -Baden Stadt
für das Wirtschaftsjahr 1922/23 folgende

Verbrauchsregelung
erlassen:

z 1 . Versorgungsberechtigt sind nicht Perso¬
nen , deren steuerpflichtiges Einkommen für
das Kalenderjahr 1921 nach dem Steuerbescheide
für 1921 oder, falls ein solcher bei Feststellung
der BersorgungSberechtigungnoch nicht zugeftellt
morden ist, nach ihrer Einkonimenssteuererklärung
für die alleinstehende Person 30 000 M , für den
HanShaltsvorstand 30 000 .-« zuzüglich 15 000 .«
für jeden in deoi gemeinsamen Haushalt ver¬
pflegten Haushaltsangehörigen überstiegen hat.
DaS gleich« gilt für Personen , deren Einkommen,
ohne daß eine inländische Einkommenssteuer¬
pflicht für das Kalenderjahr 1921 bestand, die
obengenannten Sätze überstiegen hat .

Wer nachweist , daß sein Einkommen im Wirt -
schastsjahre 1982/23 das Vierfache des Einkom¬
mens nach Abs. 1 nicht übersteigt, bleibt versor-
gungsberechtigt.

Der Ausschbuh der nicht Versorgungsberech-
tigten aus der öffentlichen Brotversorgung wird
mn 16. Oktober 1922 wirksam.

§ 2. Die Abgabe von Brot und Mehl durch
bi« Bäckereien und Mehlhandlungen ans den
Bestünden des Kommunalverbandes darf nur
aufgrund der vom Kommuimlverband (Lebens¬
mittelamt ) verausgabten Brotmarken erfolgen.
Die Abgabe van Markenbrot aus verfallene, oder
noch nicht zur Belieferung aufgerufene Marken
ist verboten. Die Stammkarte hat den Namen
des Haushaltungsvorstandes zu tragen . Ver¬
loren«, oder abhanden gekommene Brotmarken
» erden nicht ersetzt .

§ 3. In den Bäckereien darf aus dem vom
Kommunalverband gelieferten Mehl nur Brot
in Stücken von 1500, 760 und 100 Gramm in
der vom Kommunalverband vorgeschriebenen
Zusammensetzung hergeftellt, feilgeboten und
vertrieben werden. Es muh das vorgeschriebene
Gewicht am Tage nach der Herstellung ans-
weisen.

Die Bestimmungen des Abs. 1 gelten nicht
für den Fall , dah in den Bückeveien der in pri¬
vaten Haushaltungen hergestellte Brotteig für
diese gegen Lohn ausyebacken wird.

§ 4. Die Bäcker und Mehlhandlungen sind
verpflichtet vom Kommnnalverband geliefertes
Mehl völlig getrennt von den anderen Mahl¬
bestanden zu halten . Die Brotmarkenvrrrech-
nung -hat wöchentlich nach näherer Weisung de»
Kommunalverbandes (Lebensmiitelamt ) zu er¬
folgen. .

8 5. Selbstversorger und Teitselbstversorger
erhalten -das selbstangebaute Getreide nach Ab¬
zug des Saatgutes airf die Brotkarten ange-
rschnet .

8 6. Die Verkaufspreise (Höchstpreise) für
Brot und Mehl werden voin Kommunalver¬
band festgesetzt und veröflentlicht.

§ • 7. Wer den getroffenen Anordnungeii zu -
widerhandell, wird mit Gefängnis bis einem
Jahre und mit Geldstrafe bis zu fünfhundert
tausend Mark oder mit einer dieser Strafen be
legt, soweit nicht nach anderen Vorschriften eine
sHoerere Strafe verwirkt ist. 2855

Baden - Baden , den 3. Oktober 1922.
Der Oberbürgermeister-

Ankauf
Alt - Gold-. Eilber-
gegenstönde . Platin.

Gebisse
p . ZibnlSfltft.

und mehr

Ziefller. JSS :

Jas weih des Pharao
“

Drama in 6 Akten . 6210
In den Hauptrollen :

Einil Jaualnga , Paul Wegener , Albert
BassermaHn , Harry Llecltkc , Lyda

Salraonovu , Hagny Servaes .
Beginn der Vorstellungen 3, 5, 7 , 9 Uhr :

Trotz gewaltiger Preissteigerungen , liefere ich Ihnen
?in 'ng, Schlüpfer und Paletot , mit sämtlichen
Zutaten , garantiert gut sitzend, auf Notzhaar gearbeitet

schon für 420 » Mk.
Ad . Rossnkhal , Karlsruhe

ÜAT ' SV ZM . ESLM KSEM " « 41 =
"« T .

V . s. V . ..CWM
1S9Ö e. V.

Sportplatz beim Städt .
Wasserwerk.

Geschäftsstelle: F . Barth ,
Wielandstratze 22.

Lokal : „Zur Wilhelms -
Höhe" , Schützenstraße.

Freitag ,
ave

de« 0 . Oktober
abends 8 Uhr

Monats-Versammlung
anschließend

Pflicht-
Spieler-Versammlung.
Sonntag , den8 . Oktober
abends 6 Uhr beginnend
2«. SiWWsis!

im Saale des „Laf6
Nowack "

unter Mitwirkung deS
Gesangb. „Freundschaft"

und deS Humoristen
„Pergeo ".

5215 Der Borstand .
NB . Wettspiele finden

am Sonntag nicht statt.
Der SpielanSschutz .

und PolstermNel X *
billig aufgearbeitet sowie neu angefertigt ,

ammerer , « Uhelmstratze 8«. 2885

Artikel
jeder Art
preiswert gund gut .

Sport -HannBranaath
Karlsruhe
Dnrlacher Tor .

buxBum-LiclilspiilBIEden - Lichtspiele
Kaiserstrasse 168

Ab hente bis Dienstag !
Erstaufführung

Das Dräuen einer Nacht
Sensations -Detektlv -Drama

6 Akte .

John Halifax der Boxer
Amerikanisch .es Lustspiel — 2 Akte .

Lachen ohne Ende .

Unter Alaskas Urwaldriesen
6 .gewaltige Akte

| wie man sie nur in den amerikanischen
Films sehen kann mit der beliebten

Viola Dana ,

Ab hente bis Dienstag «

Kinder <ur Finsternis
Zweiter Teil und Schluß .

Kämpfende Welt ]
6 Biesen -Akte

Tiefergreifende Famllien -Tragödie .

Der Heilenfresser
Amerikanisches Lustspiel in 2 Akten .

Zorn Todlachen S

Im Kampfe um Diamantenfelder
Südwestafrikanisches Abenteuer

in 6 Akten . 5209 |

Arh .-fies.-S . „Volkschor“
Karlsrnhe -West

(Mitgl . d . deutsch . Arb .-Sängerbundes )

Samstag , den 7. Oktober , abends
8 Uhr beginnend , im grossen Saale

des „Kühlen Krug “

Lieder-Abend
Motto : „Ernstes und Heiteres “.

Mitwirkende : Opern - u . Konzert¬
sängerin Uanuetta Hermsdorf .

Nach Schluss : 5212

.MS HLd BU
Mitglieder Ausweis -Karte vorzeigen l

. . . .. .

lauft in jeder Menge die

SiMrA.-G .MlMtze-Grönwiukel
Abteilung Marmelade .

Durla cher Anzeige».
MUchpreise .

Infolge weiterer Erhöhung der Erzeugerpreis
muß mit Wirkung vom 6 . ds . Mts . ab der Mnchprea
wie folgt festgesetzt werden :

1. ür » ottmU * . . 34 Ji . Je Liter
2. für Magermilch . 28 je Liter

Durlach , den 5. Oktober 1922.
Kommunalverband Durlach-Stadt . ^

Allgemeine LttrdrMeMffe fit
den Amtsdezird Dnrlnch .

Die satzungSmäßige, ordentliche

Allssihiiß -Ahmg
A ?
statt-findet am Montag , den 10 . Oktober dS.

abend» -/°« « hr , im Rathaussaal in Durlach
Tagesordnung ?

1 . Abnahme der Rechnung für das Jahr 1921.
2. Wahl der RechnungsprüfungSkommtsston F

die Rechnung 1922. ,,
3. Aenderung der Satzung (Grundlohne '

Höhung re .).
4. Verschiedenes.
Den /

sondere Eki
Tagesordnungspunkte zu,

Durlach , den 5. Oktober 1922 .
Der Vorsitzende; Hirschauer.

ierschtedenes.
- Herren Ausschußmitaliedern gehen noch
Einladungen unter näherer Begründung
dnunaspnnkte zu,

Ausschneiden und aufbewahren ! Ausschneiden und aufbewahren r

AllgenieiHe Mitrkvai »kei »kasfe
Aus Grund des Reichsgesetzes über Bezüge von Sozial-Rentnern vom 18. Juli 1922 (Reichs-Gesetz-Blatt Seite 649) und der ReichsberordnU^

über Grundlöhne bei den Krantenlassen vom 12. September 1922 (Reichs-Gesetzblatt Seite 724) werden bei diesseitiger Kaste ab 2. Oktober 1022 die LvA
stufen und Beiträge vorbehaltlich der Zustimmung der demnächstigen Ausschußsitzungwie folgt festgesetzt :

A . Lohnstufen und Beiträge . JL B . Bezüge .

Zur Krankenversicherung Zur Invaliden¬
versicherungWöchentliche

« bzüge
Krankengeld

oder
Wochengeld Sterbe-

Familien¬
oerficherung

Bei einem wirk¬
lichen

Lohn pro Tag

von | bis

Lohn¬
stufe

Beitrag bei 7Vj % Beiträge
pro Woche

am Loh « der
Versicherten Sterbe¬

geld
für die
Ehefrau

Sterbe¬
geld

für ein
Kind

pro Tag pro Woche
Im

Gan¬
zen

Anteil
des

Sasten-
mit-

gliebS

für
Kranken- und

Invaliden¬
versicherung
zusammen

pro
Tag

pro
Woche

(
geld

Im
Gan¬
zen

Anteil
des

Mit-
glieds

2/?

Im
Gan¬

ze»

Anteil
des

Mit-
glieds

Nasse

Ji. Ji. Ji. Ji. Ji. Ji. Ji. Ji. Ji. ji . Ji. Ji.
bis M . 10.991 I 1.50 1.— 10.50 7 .— B 4.50 2 .26 9.26 12.— 84 .- 400 .— 200 .— 120.—

Ji . 11 — „ 16.99 > I 1 .50 1.— 10.60 7 — C 5 .50 2 .76 975 12.— 84.— 400.— 200.— 120 .—

„ 17.—„ 23.99 ) I 1.60 1.— 10.60 7.— D 6 .50 3.26 10.25 12.— 84 .— 400.— 200 .— 120 .—
„ 24.- . 30.991 II 3.— 2.— 21 .— 14.— E 7.50 3 .76 17 .75 24 .— 168 — 800 .— 400 .— 240 .—
„ 31 .- „ 40.99 > II 3.— 2 — 21.— 14.— F 9.— 4.50 18 .60 24.— 168.— 800.— 400.— 240.—
„ 41 .- „ 60 .991 II 3.- 2.— 21.— 14.— G 10.50 5.26 19.26 24 .— 168.— 800.— 400 .- 240 .—
„ 51 .- „ 60.991 in 6.— 4.— 42 .— 28 .— H 12.— 6 .— 34 .— 48.— 336 .— 1600 .— 800 .— 480 .—
„ 61.- . 90.99 / ui 6.— 4.— 42 .— 28 .— J 18.— 9.— 37.— 43 .— m — 1600 .— 800.— 480.—
„ 91.- „ 130 .99 IV 9.— 6.— 63.— 42.— K 24 — 12.— 54.— 72 .- 504 .— 2400 .— 1200 .— 720 .—
„ 131.- „ 180 .99 V 12.— 8.— 84 .— 56 .— L 32.— 16.— 72 .— 96 .— 672 .— 3200 .— 1600 — 960 .—
„ 181.- . 240 .99 VI 16.60 11 .— 116 .50 77.— M 42.— 21 .— 98.— 132. 924 .— 4400 .— 2200 .— 1320.—
„ 241 .- „ 300 .99 vn 21 .— 14.— 147 — 98.— N 62 .— 26 .— 124.— 168 .— 1176.— 6600 .— 2800.— 1680 .—
„ 301 .- und mehr vm 25.50 17.— 178 .50 119.- N 52.- 26.— 145.- 204 .— 1428.— 6800 .— | 3400 .— 2040 .—

Gru»d'

loh-

pro
T»S

ß
20 .'
20.'
20.'
40.-
40.-
40.-
80 .-
80--

120.-
160 --
220--
280.-
340.-

NB . Bei der Errechnung deS Tagesverdienstes ist der Wocheulohn stet? durch 6, der Monatslohn
Wir bringen dies hiermit zur allgemeinen Kenntnis , damit die Herren Arbeitgeber in der Lage

rechtzeitig in Abzug zu bringen . Tabellarische Uederstchten zum AuShang in den Betriebsräumen ufw . sind
Den Versicherten ist zu empfehlen, diese Bekanntmachung auszuschaeiden und aufzubewahren .
Bruchsal , de» 2. Oktober 1922.

Der Laffenvorkkand : A. Schmalz , Vorsitzender.

durch 25, der Jahreslohn durch 300 zu teilen.

sind , die ans die Versicherten entfallenden
aus der Kastenverwaltung unentgeltkich zu habe"

Schass
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